
Proletarier »Iler Länder, vereinigt euch!
Heute beginnt in Moskau der XVII. Komsomolkongreß 

seine Arbeit.
Wir stellen zwei Delegierten des Kongresses vor.

Den Neulandruhni
mehren

In Moskau tagt der XVII. Kongreß des Leninschen Komsomol. Die arbei­
tende Jugend des Ischlmneulandgebletes Ist durch die bekannte Traktori­
stin und Trägerin des Lhrenabzelcltcns „Solotol Kolos" des ZK des Le­
ninschen Komsomol Natalie GELLERT vertreten. Vor ihrer Abfahrt in die 
Hauptstadt bat unser Korrespondent Natalie Gellert, von sich, über ihre 
Gedanken, mit denen sie rum Komsomolkongreß des Landes fährt, zu er­
zählen.

»Ich bin sehr glücklich" sagte 
Natalie, „daß man mir die Ehre er­
wiesen hat, am XVII. Komsomolkon- 
greß tcilzunehmcn. Er tagt im Ju- 
tilâumsjahr der Neulanderschlie­
ßung. bei der die Jugend die 
Hauptkraft war. Die Delegierten 
werden das Fazit der Arbeitserfolge 
ziehen.

Der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, Leonid Ujitsch Breshnew, 
nannte während der Feier des 20. 
Jubiläums der Neulanderschließung 
In Alma-Ata die Neulandepopöe ei­
ne riesige Heldentat des Sowjet­
volkes. Diese hohe Einschätzung 
auch unserer Arbeit verpflichtet uns 
Getreidebauern, noch größere Er­
folge zu erzielen.

Ich kam 1954 in der Familie ei­
nes Mechanisators zur Welt. Mein 
Vater ist stolz auf den Ehrentitel 
Neulanderschließer. Er war unter 
den ersten die die Federgrassteppe 
im Rayon Kurgaldshino, Gebiet Zc- 
'Jzogräd, umackerte. Heule bin ich 
zwanzig Jahre alt, Altersgenossin 
des Neulandes. Aber ich habe schon 
eine Arbeitspraxis von fünf Jahren. 
Vier Jahre hintereinander arbeite 
ich mit dem Traktor „Kirowez". Ich 
bin stolz auf meinen Beruf. Ich 
muß sagen, daß ich zusammen mit 
den Arbeitserfahrungen, die ich 
schon gemacht habe, auch alles 
besser zu sehen und zu verstehen 
Sann, was um mich herum vor 

geht Bin scharfsichtiger ge­
worden. Stehe ich doch jetzt inmit­
ten der Geschehnisse und vor Pro­
blemen, die man früher ohne mich 
löste. Ich bin überzeugt, meinen 
Platz in der Familie der Neuland­
erschließer gefunden zu haben. 1971 
erhielt ich die erste Auszeichnung 
— die Medaille „Für Arbeitshelden­
mut“. Vor einem Jahr hat man mich 
in die KPdSU aufgenommen.

Der Amangcldy-Sowchos ist mir 
teuer. Hier begann mein werktäti­
ges Leben, hier lernte ich in der 
Arbeit wie im Studium zu siegen. 
Unsere Wirtschaft ist groß und 
rentabel, beschäftigt sich mit Ge­
treidebau und Viehzucht. Wir haben 
80 Traktoren, darunter drei der 
Marke „Kirowez“. Und dennoch 
fehlt es an starker Technik. Das 
Neuland hat heute solche Trakto­
ren nötig wie K-700, K-701. Ich 
glaube die Meinung aller -Komso­
molzen Zelinograds zu äußern, 
wenn ich auf dem Komsomolkon­

Ein Junge gewann 
das Steuerrad lieb

Im Sowchos „Karassuski“ ging 
die Ernteeinbringung ihren gewöhn­
lichen Lauf. Der Mechaniker Po- 
lentschuk kehrte bei dem Kombine­
führer Wolf ein.

„Was ist das für ein Bursche, 
der nebenan Schwaden legt?"

„Wie? Du kennst meinen Peter 
nicht?"

„Nanu? Ist das wirklich Peter? 
Wie die Zeit doch so schnell geht."

Damals während seiner ersten 
Ernte drosch Peter 7 000 Zentner 
Getreide. Gewiß blieb er hinter dem 
Vater weit zurück, war aber nicht 
der letzte im Sowchos, überholte in 
jedem Jahr sogar mehrere erfahrene 
Mechanisatoren. Es ist nicht leichL 
die Ehrenurkunde des ZK des Le­
ninschen Komsomol zu erringen. 
Der Vater wurde damals mit dem 
zweiten Orden „Ehrenzeichen“ ge­
würdigt.

Bei den darauffolgenden Ernten 
zeichneten sich wiederum Vater und 
Sohn aus. Peter gelang es, andert­
halbtausend Zentner Getreide mehr 
zu dreschen, obzwar er den Vater 
auch diesmal nicht einholte. Wolf 
senior wurde mit der Goldmedaille 
der Unionsleistungsschau. Wolf 
junior wiederum mit der Ehrenur­
kunde des ZK des Leninschen 
Komsomol gewürdigt.

Den Wettbewerb setzten Vater 
und Sohn npeh Peters Heimkehr 
aus der Sowjetarmee fort.

Peter überlegte nicht lange. Mit 
der Arbeit der mechanisierten Milch­
farm hatte er sich noch vor dem 
Armeedienst bekannt gemocht. Zwar 
war es mühevoll, gleichzeitig Schof­
för, Schlosser und Mechaniker zu 
sein, dafür war diese Arbeit sehr 
interessant. Manchmal kam es vor, 
daß man Pannen beseitigen mußte. 
Einmal blieb das Förderband im 
Milchhof stehen, das andere Mal 
versagte der Kessel. Da galt es, 
sich in allem selbst schnell zurecht­
zufinden. damit die Arbeit nicht ins 
Stocken komme.

Aber als die Zeit der Ernteein­
bergung kam, war Peter wieder 
auf der Kombine , und wetteiferte 
mit seinem Vater. Das war im ver­

greß um schnellere Montierung der 
Traktoren „Kirowez" im Pawloda­
rer Traktorenwerk bitte.

Auf dem Neuland sind schöne 
Dörfer entstanden. Besonders ge­
fallen mir die Gehöfte der Sow­
chose „Ishewski", „Jerkenschilik“, 
„Nowodolinski" und vieler ande­
rer. Hier gibt es Kulturhäuser und 
Sportpaläste. Zu diesen Wirt­
schaften führerf gute Wege.

Aber es gibt im Gebiet Zetino- 
grad auch noch Sowchose, die kei­
ne den Forderungen der Jugend 
entsprechenden Kulturhäuser haben. 
In manchen Sowchosen fehle es an 
Kindergärten. Uns bringt man das 
Wasser immer noch mit Maschi­
nen. Wir haben keine Wasserlei­
tung. Mir scheint, die zweite Etap­
pe der Neulanderschließung muß 
die kulturelle Betreuung sein.

Wir müssen die Traditionen der 
Neulanderschließer bereichern, wahre 
Landwirte wie unsere Väter wer­
den. Als mir unsere Komsomolzen 
das Geleit nach Moskau gaben, ba­
ten mich die Mechanisatoren unse­
res Sowchos Tamara Akulitsch, 
Shcnis Scharmanow, Olshyken 
Schaichin, Nurgasyl Kenshibekow, 
dem Komsomolkongreß zu über­
bringen, daß die Belegschaft des 
Sowchos das vierte, entscheidende 
Jahr des neunten Planjahrfünfts er­
folgreich abschlicßcn wird, daß 
man sich auf die Altersgenossen 
des Neulandes verlassen kann.“

flossenen Jahr.
Die zwei wurden mit der Arbeit 

zwei Tage vor dem Termin fertig 
und droschen an die 40000 Zentner 
Getreide. Den ersten Platz trat der 
Vater auch diesmal nicht ab. Dafür 
aber drosch Peter mehr Getreide 
als jeder junge Mechanisator des 
Rayons, und zwar ganze 11000 
Zentner. Und Wieder bekam er ho­
he Auszeichnungen: das Ehrenab­
zeichen des ZK des Leninschen 
Komsomol „Für Arbeitsheldenmut" 
und „Sieger des sozialistischen 
Wettbewerbs 1973“. Er wurde Me­
chanisator erster Klasse. ...Von der 
Gebietskomsomolkonferenz kehrte 
Peter Wolf als Delegierter des 
XVII. Komsomolkongresses zurück. 
Die ersten Glückwünsche empfing 
er von seinen Verwandten. Der 
Vater sagte: „Ich habe diese freu­
dige Nachricht vom Parteisekretär 
gehört. Du wächst. Junge."

Paul Wolf überreichte seinem 
Solin Peter den Schlüssel vom Mo­
torrad: „Ich schenke es dir. Wenn 
ich zur Kombine muß, wirst du 
mich ja hinbringen, wie ich dich 
damals In deiner Kindheit. Wir ha­
ben ja immer nur ein und'densel­
ben Weg..."

I. GRUSCHETZKI 
Gebiet Kustanai
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UNTER DEM BANNER LENINS
UNTER DER FÜHRUNG DER PARTEI

FESTVERSAMMLUNG IN ALMA-ATAFESTSITZUNG IN MOSKAU, GEWIDMET DEM 104.
Das Sowjetvolk, die ganze fortschrittliche 

Menschheit begehen großzügig den lOd. Ge­
burtstag Wladimir Ujitsch Lenins — des Begrün­
ders der Kommunistischen Partei und des So-' 
wjetstaates. des genialen Theoretikers des Marxis­
mus. des großen Führers der Internationalen Ar- 
beltcrklasses, des Lehrers und Freundes der Werk 
tätigen der ganzen Welt.

Dem denkwürdigen Datum war eine Festsitzung 
gewidmet, die am 22. April in Moskau stattfand.

Im Kongreßpalast des Kreml versammelten sich 
Bestarbeiter der Produktion der Hauptstadt und 
des Gebiets Moskau, Veteranen der Partei. Wissen­
schaftler und Kulturschaffende. Angehörige der 
Sowjetarmee und der Marine, Vertreter von Par­
tei-, Sowjet- und gesellschaftlichen Organisationen.

Delegierte des XVII. Komsomolkongrcsses sind 
elngeladen, ausländische Gäste, Diplomaten, so­
wjetische und ausländische Journalisten sind an­
wesend.

17 Uhr. Mit stürmischem Beifall begrüßen die 
Teilnehmer der Sitzung die Genossen L. I. Bresh­
new, J. W. Andropow, A. A. Grebchko. V . W. 
Grischin, A. A. Gromyko, A. P. Kirilenko, A. N. 
Kossygin, F. D. Kulakow, K. T. Masurow, A. J. 
Pelsche, N. V. Podgorny, D. S. Poljanski, M. A. 
Suslow, A. N. Scheiepin, P. N. Dcmltschew. B. N. 
Ponomarjow, M. S. Solomcnzcw, D. F. Ustinow, 
W. I. Dolglch, I. W. Kapitonow, K. F. Katuschew.

GEBURTSTAG W I. LENINS
Anwesend sind die Stellvertretenden Vorsitzen­

den des Präsidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR, die Stellvertretenden Vorsitzenden des
Ministerrates der UdSSR, die Vorsitzenden der
Kammern des Obersten Sowjets der UdSSR. die 
Sekretäre des Moskauer Gebiets- und des Moskauer 
Stadtkomitees der KPdSU. Vertreter von Sowjet- 
und gesellschaftlichen Organisationen, berühmte ■ 
Heerführer, Raumflieger der UdSSR.

Die Festsitzung eröffnet das Mitglied des Po- , 
lltbüros des ZK der KPdSU. Erster Sekretär des 
Moskauer Stadtkomltces der KPdSU V . W. Gri­
schin.

Unter den Gewölben des Saals ertönt die Hymne 
der Sowjetunion.

Mit dem Referat „Apf Leninschem Kurs — zum 
Kommunismus" trat der Kandidat des Politbüros 
des ZK der KPdSU. Sekretär des ZK der KPdSU 
B. N. Ponomarjow auf.

Das Referat wurde mit großer Aufmerksamkeit 
entgegengenommen und mehrmals durch Beifall 
unterbrochen.

Die Sitzung wird als geschlossen erklärt. Ihre 
Teilnehmer singen stehend die Parteihymne ,,Dle 
Internationale".

Für die Teilnehmer der Sitzung fand ein großes 
Festkonzert statt.

(TASS)

Hohes Vertrauen der Werktätigen
Nominierung der Deputiertenkandidaten zum Obersten Sowjet der UdSSR

In Kasachstan’sowie im ganzen Land werden weitgehend Versamm­
lungen der Werktätigen abgehalten, die der Nominierung der Deputierten­
kandidaten zum höchsien Machtorgan der UdSSR gewidmet sind. Die 
Wähler nennen die Namen der besten Vertreter des Volkes — von Partel­
und Staatsfunktionären. Aktivisten des sozialistischen Wettbewerbs für 
vorfristige Erfüllung der Aufgaben und Verpflichtungen des Fünfjahrplans, 
Gelehrter und Spezialisten. Die neue Etappe der eingetretenen Vorwahl­
kampagne verläuft wie eine markante Demonstration der allgemeinen Un­
terstützung der Politik der Kommunistischen Partei durch das Volk, des 
Triumphs der sozialistischen Demokratie.

Zelinograd
Viele Menschen hatten sich im 

Klub des Sowchos „Put k Koinmu- 
nismu“, Rayon Astrachanka, ver­
sammelt. Arbeiter und Spezialisten 
waren gekommen, um ihre Depu­
tiertenkandidaten des Obersten So­
wjets der UdSSR zu nennen. Sow- 
chosdirektor Sh. Shunussow eröff­
nete die Versammlung. Dann er­
teilte er das Wort dem Chefzootech­
niker G. Tjuleubajew.

Ich schlage vor. sagte er, als 
Dcpuliertenkandidaten zum Natio­
nalitätensowjet des Obersten So­
wjets der UdSSR vom Wahlkreis 
Schortandy Nr. 159 den Generalse­
kretär des ZK der KPdSU, Genos­
sen Leonid Ujitsch Breshnew, zu no­
minieren. Leonid Ujitsch ist ein 
treuer Sohn der Kommunistischen 
Partei und des Volkes, ein stand­
hafter Leninist, ein hervorragender 
Funktionär der internationalen 
kommunistischen und Arbeiterbe­
wegung. In den denkwürdigen Jah­
ren Cer Neulanderschließung leitet? 
Leonid Ujitsch Breshnew das Zen­
tralkomitee der Kommunistischen 
Partei Kasachstans. Die Neuländer 
Schließung wandelte unser Land 
um. In den Reihergrassteppen 
entstanden baulich eingerichtete 
Siedlungen und große Wirtschaf­
ten.

Konibirieführcr des Sowchos K. 
Akylbajew betrat die Tribüne.

Von ganzem Herzen unterstütze 
ich die Kandidatur des Generalse­
kretärs des Zentralkomitees unserer 
Partei Leonid Ujitsch Breshnew, 
sagt er. Ich schlage vor, als Depu- 
tiertenkandidaten zum Nationali­
tätensowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR vom Walkreis Schor­
tandy Nr. 159 auch das Büromit­
glied des ZK der KP Kasachstans, 
den Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR Sabir Biljaloyritsch Ni- 

jasbekow aufzusfellen. Wir kennen 
Sabir Bilialowitsch Nijasbekow als 
Staatsfunktionär, .der all seine 
Kraft und Energie, sein Wissen der 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
unserer Republik hingibt. Ich bin 
fest davon überzeugt, daß S. B. 
Nijasbekow auch Künftighin ein 
würdiger Vertreter Im höchsten 
Organ der Staatsmacht unseres 
Landes sein wird.

Dann sprachen die Melkerin 
S. A. Jaskulskaja, die Bauarbeiter 
A. F. Ostapenko und A. W. Gut­
macher.

Die Versammlung beschloß ein­
stimmig, als Deputiertenkandidaten 
zum Nationalitätensowjet des Ober­
sten Sowjets der UdSSR vom 
Wahlkreis Schortandy Nr. 159 den 
Generalsekretär des ZK der KPdSU, 
Leonid Ujitsch Breshnew, und den 
Vorsitzenden des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR Sabir Bilja 
Jowitsch Nijasbekow aufzusteifen 
und um ihr Einverständnis zu bit­
ten, in diesem“ Wahlkreis zu "kan­
didieren. Es wurden Vertreter zur 
Kreistyahlberatung gewählt.

Die Bergwerker von Sholymbet 
• nominierten in ihrer Wahlversamm­

lung als Deputiertenkandidaten zum 
Nationalitätensowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR ebenfalls 
Leonid Ujitsch Breshnew und Sabir 
Biljalowitscli Nijasbekow.

Tekeli
(Gebiet 
Taldy-Kurgan)

Im Blei- und Zinkkombinat „50 
Jahre Oktoberrevolution" Tekeli 
fand die Versammlung der Arbei­
ter. Ingenieure. Techniker und An­
gestellten statt. Eine kurze Eröff­
nungsansprache hielt der Sekretär 
des Parteikomitees des Kombinats 
P. M. Altuchow. Die Vorwahlkam­

pagne, sagte er. verläuft in der 
Atmosphäre des allgemeinen politi­
schen und Arbeitsaufschwungs des 
Volkes, den der- Aufruf des ZK der 
KPdSU an die Partei, an das So­
wjetvolk, die Programmansprache 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU L. 1.,Breshnew auf der 
Festsitzung in Alma-Ata, gewidmet 
dem 20. Jahrestag der Neulander­
schließung, ausiöston.

Das Wort wird dem Brigadier 
der Hauer F. D. Kirejew aus dem 
Bergwerk Tekeli, Delegierter des 
XXIV. Parteitags der KPdSU, Mit­
glied des ZK der KP Kasachstans, 
erteilt.

Heute haben wir uns versammelt, 
sagt er, um unsere Deputiertenkan­
didaten zum Obersten Sowjet der 
UdSSR zu nennen. Ich schlage vöf, 
als Deputiertenkandidaten in den 
Unionssowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR vom Dorfwahlkreis 
Nr. 667 Taldy-Kurgan den General­
sekretär des ZK der KPdSU Leo- 
nid Ujitsch Breshnew, den treuen 
Leninisten, unermüdlichen Kämpfer 
für Frieden und das Glück aller 
Menschen, für die Stärkung der 
Macht unserer Heimat und das 
ständige Anwachsen des Wohlstan­
des der Werktätigen, zu nominie­
ren. . ,

Die Kandidatur L. I. Breshnew 
wurde vom Personalrentner, dem 
ältesten Kommunisten der Stadt 
K. M. Petrow aufs wärmste gebil­
ligt.

Der Brigadier der Abteufhäuer 
J. M. Sidoranow aus dem Berg­
werk Tekeli sagte:

Ich unterstütze voll und ganz 
den Vorschlag über die Nominie­
rung des Genossen Leonid Ujitsch 
Breshnew- als Deputierlenkandida- 
tcn. Ich schlage vor, auch den Vor­
sitzenden des Ministerrats der Ka­
sachischen SSR. Genossen Baiken 
Aschimowltsch Aschimow, der viel 
für die Entwicklung der Ökonomik 
und Kultur unserer Republik gelei­
stet hat, als Deputiertenkandidaten 
zum Unionssowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR aufzustellen.

Die Kandidaturen L. 1. Breshnew 
und B. A. Aschimow wurden vom 
Dreher der Zentralen Mechani­
schen Reparaturwerkstätto N. A. 
Schinkow, vom Lokführergehiifen 
der Eisenbahnabteilung W. A. Fe- 
dorenko. vom Direktor des Btei- 
und Zinkkombinats I. B. Jedilbajew 
entschieden unterstützt.

Die Versammlung beschloß, als 
Deputiertenkandidaten zum Uni­

Am 22. April fand Im Ka­
sachischen Staatlichen den Le- 
nlnorden tragenden Akademi­
schen Abal-Theatcr für Oper und 
Ballett eine Festversammlung der 
Öffentlichkeit der Stadt Alma-Ata 
statt, die dem 101. Geburtstag 
Wladimir Iljltsch Lenins gewid­
met war.

fm Hintergrund der Bühne — 
das Bildnis des Begründers der 
Kommunistischen Partei der So­
wjetunion. des Organisators des 
weltersten sozialistischen Staates 
W. I. Lenin. Es leuchten die Zah­
len 1870—1974.

fm Präsidium der Versamm­
lung sind das Mitglied des Po­
litbüros des ZK der KPdSU, der 
Erste Sekretär des ZK der KP 
Kasachstans D. A. Kunajew, die 
Mitglieder des Büros des ZK der 
KP Kasachstans A. A. AskaroW." 
A. M. Wartanjan. M. B. Iksa- 
now, S. N. Imaschew, A. S. Ko- 
lebajew, N. G. Ljaschtschenko, 
W. K. Sewrjukow. Kandidaten 
des Büros des ZK der KP Ka­
sachstans K. A. Jeglsbajew. I. G. 
Slashnew. Veteranen der Kom­
munistischen Partei, Vertreter 
der Partei-, Sowjet- und gesell­
schaftlichen Organlsatio n e n.

onssowjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR vom ländlichen Wahlkreis 
Taldy-Kurgan Nr. 667 Leonid 11- 
jitscli Breshnew und Baiken Aschi- 
mowlfsch Aschimow aufzustellen 
und um ihr Einverständnis zw bit­
ten, In diesem Wahlkreis zu kandi­
dieren,

Eine Wahlversammlung fand in 
der Vcrsuchsmustcrwirtschaft von 
Kapal statt. Auch hier hat man be­
schlossen. als Deputiertenkandida­
ten zum Unionssowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR vom ländlichen 
Wahlkreis Taldy-Kurgan Nr. 667 
Leonid Ujitsch Breshnew und Bai­
ken Aschimowitsch Aschimow auf­
zustellen und um ihr Einverständ­
nis zu bitten, in diesem Wahlkreis 
zu kandidieren.

TSchinken t
Im Kolchos „Algabas“, Rayon 

Pachtaaral, land eine Wahlver­
sammlung, gewidmet der Nominie­
rung der Deputiertenkandidaten 
zum Obersten Sowjet der UdSSR 
statt. Sie wurde vom Sekretär des 
Parteikomitees des Kolchos Sch. 
Abdulin eröffnet, Er erteilte das 
Wort dem Kolchosvorsitzenden, 
Helden der sozialistischen Arbeit 
D. Aldybäjew.

„Die Wahl zum höchsien Organ 
der Staatsmacht des Landes, sagte 
er, „ist eine Volksfeier, ein Fest der 
sowjetischen Demokratie. Uns wur­
de die große Ehre zuteil, die Depu- 
licrtenknndidaten im Wahlkreis 
Langer Nr. 674 für die Wahlen zum 
Unionssowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR zu nominieren. Ich 
schlage vor. als Deputiertenkandi­
daten zum Unionssowjet des Ober­
sten Sowjets dar UdSSR das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Vorsitzenden des Minister­
rats der UdSSR, Alexej Nikolaje­
witsch Kossygin — einen namhaf­
ten Staatsmann und eine verdienst­
volle Persönlichkeit des öffentlichen 
Lebens, zu nominieren, der seine 
ganze Kraft, sein Wissen und seine 
organisatorischen Fähigkeiten der 
Sache der Partei und des Volkes, 
dem Kampf um den Triumph der 
Leninschen Ideen hingibt."

Ans Rednerpult tritt der Trakto­
rist G. Karaulow.

„Ich unterstütze mit großer Freu­
de die Kandidatur- Alexej Nlkolaej- 
witsch Kossygins", sagt er. „Ich

Preis
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Bestarbeiter der Produktion; 
Wissenschaftler und Kulturschaf- / 
fende.

Die Festversammlung eröffnete ' 
der Erste Sekretär des Alma- 
Ataer Stadtpartelkomltecs P. I. . 
Jerpllow.

Die Hymnen der Sowjetunion 
und der Kasachischen SSR wer­
den Intoniert.

Ins Ehrenpräsidium der Ver­
sammlung wählt man einstimmig 
das Politbüro des Zentralkomi­
tees der KPdSU mit dem Gene­
ralsekretär des ZK der KPdSU 
Genossen L. I. Breshnew an der 
Spitze.

Ein Referat über den 104. Ge­
burtstag W. I. Lenins hielt das 
Mitglied des Büros des ZK der 
KP Kasachstans, der Erste Stell­
vertretende Vorsitzende des Mi­
nisterrates der Kasachischen SSR 
A. M. Wartanjan.

Die Versammlung wird als ge­
schlossen erklärt. Ihre Teilneh­
mer singen stehend die Partei­
hymne „Die Internationale".

Nach dem Festakt wurde das 
Ballett von A. I. ChaLschaturjan 
„Spartakus" vorgeführt.

(KasTAG)

schlage auch vor, als Depulierten- 
kandidatin zum Obersten Sowjet 
der UdSSR unsere parteilose Kol­
chosbäuerin Ulshalgas Schaichano- 
wa aufzustellen. Sie steht erst in 
ihrem'27. Lebensjahr, hat es aber 
schon vermocht, die Achtung ihrer 
Landsleute zu erwerben. Seitdem 
Ulshalgas Schaichanowa in die Bri­
gade Nr. 4 gekommen ist, steigert 
ihr Koljektiv seine Arbeitscrioige. 
Die letzten fünf Jahre behauptet 
die Brigade den ersten Platz im 
Rayon und erntet über 45 Zentner 
Rohbaumwolle je Hektar. Ulshalgas 
nimmt aktiven Anteil am öffentli­
chen Leben, ist Mitglied des Voll­
zugskomitees des Dorfsowjets.

Die Kandidaturen A. N. Kossy­
gin und U. Schaichanowa wurden 
von der Kolchosbäuerin A Turstino-, 
wa. vom Mechaniker M. Gadshijew 
und vom Chefingenieur des Kolchos 
F. J. Golf unterstützt.

Die Versammlungsteilnehmer faß­
ten einmütig den Beschluß, als De­
putiertenkandidaten zum Unionsso­
wjet des Obersten Soweits der 
UdSSR im Wahlkreis Lenger 
Nr. 674 das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU. Vorsitzenden 
des Ministerrats der UdSSR Alexej 
Nikolajewitsch Kossygin und die 
Kolchosbäuerin des Kolchos „Alga­
bas" Ulshalgas Schaichanowa zu 
nominieren und sie um ihr Einver­
ständnis zu bitten, in diesem Wahl­
kreis zu kandidieren. Auf der Ver­
sammlung wurden Vertreter zur 
Kreiswahlversammlung gewählt

Eine Wahlversammlung fand 
auch im Sowchos „Dshetysai" statt 
Als Dcputlertenkandidaten zum 
Unionssowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR im Wahlkreis Lenger 
Nr. 674 wurden Atexe.j Nikolaje­
witsch Kossygin und Ulshalgas 
Schaichanowa nominiert.

Dshambul
Im Kolchos „40 Jahre Oktober". 

Swerdlow-Rayon, fand eine Wahl­
versammlung. gewidmet der Nomi­
nierung der Deputiertenkandidaten 
zum Obersten Sowjet der UdSSR, 
statt. Der Sekretär der Parteiorga­
nisation des Kolchos S. Berdychod- 
shajew eröffnete die Versammlung.

(Schluß S. 2)

Alexander REIMGEN

Viktor 
ist Traktorist
Ohne Zuruf, ohne Pfiff, 
ohne Peitschenknall und Fluch, 
nur ein eingeübter Grift — 
und Ins Erdreich beißt der Pflug. 
Backenbirtchen an den Wangen, 
Im Benehmen unbefangen, 
schwarz oft wie ein Kongoneger 
Ist Genosse Lautenschläger: 
Viktor is» 
Traktorist.

Ole Verwaltung wird nicht müd, 
hebt den Viktor auf den Schild. 
Dort, im Park, wo Flieder blüht, 
hängt an einem Stand sein Bild. 
Täglich muß man neue Zahlen 
unter seinem Foto malen.
Viktor säumt nicht wie ein Opa, 
hat gepflügt bald halb Europa: 
Viktor ist
Traktorist

Kommt vom Feld er nach der Schlei.. 
blickt ihm nach manch Augenpaar.
Doch der Jung geniert sich nicht 
in der kecksten Mldchenschar.
Jener zwinkert er verwegen.

diese macht sein Wort verlegen. 
Und wen seine Hände packen, 
der kriegt plötzlich schwarze Backen 
Viktor Ist 
Traktorist.

Eleonore Föhrenscheit 
wird gewiß mal seine sein. 
Heut Jedoch hat er kaum Zeit 
für ein kurzes Stelldichein. 
Komsomolze, Ordenträger, 
Fernstudent Ist Lauienschläger. 
Ist des Volkes Deputierter, 
ist nicht selten Delegierten 
Viktor Ist 
Traktorist.

Lenin-Preise 1974 vergeben
Das ZK der KPdSU und der 

Ministerrat der UdSSR haben 
die Lenln-Prclse für 1974 an 
hervorragende Wissenschaftler 
und Kunstschaffende verliehen. 
Traditionsgemäß werden die 
Namen der neuen Preisträger 
am 22. April, dem Geburtstag 
von W. I. Lenin, bekanntgege­
ben.

Den Lenln-Prels erhielten 
das Akademiemitglied A. J. 
Oparin, dessen Theorie von der 
Entstehung des Lebens auf

der Erde In aller Welt Aner­
kennung gefunden hat. das 
Akademiemitglied N. W. Be­
low, der mehr als hundert 
Kristallstrukturen entziffert hat 
und die Dynamik verborgenen 
Prozesse 1m Innern der Erde 
erklärt hat.

Von großem Interesse sind 
theoretische Arbeiten über die 
Physik der Halbleiter, der Jun­
ge Physiker, L. V. Keldysch. 
hat eine neue Erscheinung ent­
deckt. die als Keldysch-Franz- 
Effekt bekannt geworden Ist.

Einem Ärzteteam unter Lei­
tung von W. D. Tlmakow ist 
den Lenln-Prels für die Unter­
suchung der Rolle der soge­
nannten L-Formen der Bakte­
rien in der Infektionspatholo- 
gle verliehen worden.

Den Lenln-Prels erhielt Aka­
demiemitglied I. I. Minz für sein 
dreibändiges Werk über die 
sozialistische Revolution von 
1917 in Rußland „Geschichte 
des Großen Oktober".

Der Leningrader Maler 
J. J. Molssejenko wurde des 
Lenln-Prelses für seine Arbel-

ten der Serie „Jahre des Kamp­
fes" gewürdigt.

Der bekannte sowjetische 
Schriftsteller K. M. Simonow 
erhielt den Preis für seine 
Trilogie über den zweiten 
Weltkrieg „Die Lebenden und 
die Toten". Der Komponist 
T. N. Chrennlkow wurde 
sein Klavierkonzert mit 
ehester ausgezeichnet.

V. A. Cekanauskas und 
dere Architekten erhielten — 
Lenln-Prels für die Projektie­
rung des Wohnbezirks Lazdlnal 
in Vilnius, der Hauptstadt Li­
tauens.

für 
Or­

an- 
den

(TASS)



Unerschütterliche Einheit
von Partei und Volk

(Anfang S. I )

Dis Wort wind dem Kolchosvor­
sitzenden T. Narshanow erteilt. Er 
schlägt vor. als Deputlcrtenkandlda- 
ien zum Nationalitätensowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR im 
Wahlkreis Tschu Nr. 158 den nam­
haften Funktionär der Kommunisti­
schen Partei und des Sowjetstaa­
tes, Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU. Vorsltaenden des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR Nikolai Vlktorowltsch Pod- 
gorny zu nominieren. Der P'^lr.r 
unterstrich, daß N. V. Podgorny 
aktiv für die Realisierung der Le- 
ninschen Politik der KPdSU 
kämpft, seine Kraft und sein Wis­
sen der Festigung der Macht der 
Heimat widmet

Daraufhin sprach die Ökonomin 
des Kolchos K. Usserbajewa. Sie 
unterstützte aufs wärmste die Kan­
didatur N. V. Podgomys und 
schlug auch vor, als Deputlerten- 
kandldatin zum Nationalitätenso­
wjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR die Leiterin der Rüben­
zuchtgruppe aus dem Kolchos „40 
Jahre Oktober". Heldin der soziali­
stischen Arbeit Nurmesch Tulteba- 
Jewa aufzustellen, die alljährlich 
hohe Produktionsleistungen erzielt 
und den Wettbewerb der Rüben­
züchter anföhrt.

Warm sprachen über N. V. Pod­
gorny und N. Tultebalewa die Ar- 
bcltsgruppenlelterln Â. Kaparowa, 
und der Brigadier R. Nurlanow, 
die Ihre Aulstellung unterstützten.

Die Versammlung beschloB. als 
Deputiertenkandidaten zum Natio­
nalitätensowjet des Obersten So­
wjets der UdSSR im Wahlkreis 
Tschu Nr. 158 das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU, 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR Niko­
lai Vikto-owitsch Podgorny und 
die Arbeitsgruppenlelterin des Kol­
chos „40 Jahre Oktober" Nurmasch 
Tuttebajewg zu nominieren und sie 
um Ihr Einverständnis zu bitten. In 
diesem Wahlkreis zu kandidieren. 
Es wurden euch Vertreter zur 
Kreiswahlversammlung gewählt.

Die Versammlung der Arbeiter. 
Ingenieure. Techniker und Ange­
stellten der Zuckerfabrik von Mer­
ke nominierten ebenfalls einmütig 
als Deputiertenkandidaten zum Na­
tionalitätensowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR Nikolai Vlkto- 
rowitsch Porgorny und Nurmasch 
Tuitebajewa.

Ust-

Kamenogorsk
Den Kulturpalast der Hütten­

werker teilten heute Arbeiter, In­
genieure, Techniker und Angestellte 
des Ust-Kamenogorsker Blei- und 
Zmkkomblnats ,.W. L Lenin”. Die 
Versammlung, die der Nominierung 
der Depuliertenkandldaten gewid­
met war. eröffnete der Sekretär des 
Parteikomitees des Kombinats 
M. N Kirejew Das Wort ergriff 
der Oberschmelzer des Bleiwerks. 
Leninordenträger M. J. Oolowaljuk. 
Uber den groben politischen und 
Arbeitsaufschwung milteilend, mit 
dem die Betriebsbelegschaft den 
Wahlen entgegengeht, sagte er:

„Ich sehtege vor, als Deputier­
tenkandidaten zum Nationalitäten­
sowjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR im Wahlkreis Nr. 155 in 
Ust-Kamenogorsk das Mitglied des

Politbüros du ZK der KPdSU. Se­
kretär des ZK der KPdSU Michail 
Andrejewitsch Suslow zu nominie­
ret!. Das Volk kennt Ihn als einen 
hervorragenden Funktionär der 
Kommunistischen Partei und des 
Sowjetstaates, der alle Kräfte dem 
Aufbau des Kommunismus widmet.“

Auf der Tribüne steht der Ober­
apparaiwart der Halle Nr.-i, Eh- 
rcnmetallurg der Kasachischen SSR 
P. I. Xraasilnil»w.

„Ich billige die Kandidatur Mi­
chail 'Andre IC witsch Suslow“, sagt 
er. „Ich schlage ebenfalls vor. als 
Depuliertenkandldaten zum Ober­
sten Sowjet der UdSSR den Direk: 
tor unseres Biel- und Zinkkombi- 
nats, Helden der sozialistischen 
Arbeit. UdSSR-Steatspreteträger, 
Ehrenmetallurgen der Kasachischen 
SSR Iwan Semjonowitsch Woro­
nin zu nominieren.

Einmütig wurde die Nominierung 
AL A. Suslows und 1. S. Woronins 
als Depuliertenkandldaten zum 
höchsten Organ der Staatsmacht 
des Landes vom Schichtmeister der 
Halte Nr. 3 W. N. Kisseljow, vom 
Schmelzer des Bleiwerks, Ritter 
des Ordens des Roten Arbeitsban­
ners A. Dautow, von der Laboran. 
tin der Hal|e Nr. 2. Sekretärin der 
Hallerkomsomolorganisation L. Ma­
ljutina, vom Oberingenieur des 
Kombinate A. S. Kulenow unter­
»Wtat , J „

Die Versammlung faßte den Be­
schluß, als Deputiertenkandidaten 
in den Nationalitätensowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR Im 
Ust-Kamonogorsker Wahl kreis 
Nr. 155 das Mitglied des Politbü­
ros des ZK der KPdSU, Sekretär 
des ZK der KPdSU Michail An­
drejewitsch Suslow und den Direk­
tor des Ust-Kamenogorsker Blei- 
und Zinkkombinats Iwan Semjo­
nowitsch Woronin zu nominieren, 
sie um ihr Einverständnis zu bitten, 
in diesem Wahlkreis zu kandidieren. 
Man wählte Vertreter für die Kreis­
wahlberatung.

Einmütig wurden Michal) Andre­
jewitsch Suslow und Iwan Semjo­
nowitsch Woronin als Depulierten­
kandldaten zum Nationalitätenso­
wjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR im Ust-Kamenogorsker 
Wahlkreis Nr. |55 auch von der 
Wahlversammlung nominiert, die im 
Chemie-Hüttenwerk „40 Jahre Ka­
sachische SSR“ in Irtyechsk »tatt- 
fand.

Ksyl-Orda
Die Wahlversammlung, die der 

Aufstellung von Deputtertenkandi- 
daten des Obersten Sowjets der 
UdSSR gewidmet war. fand Im 
Kolchos „Kommunism" im Rayon 
Tsöhiili statt. Sie wurde vom Kol- 
chosvorsiteenden S. Shandarbekow 
eröffnet

Leiter der Feldbaubrigade Sch. 
Uchanow ergreift das Wort und 
schlägt vor, als Deputiertenkandi­
daten zum Unionssowjet des Ober- 
sten Sowjets der UdSSR vom 
Wahlkreis Ksyl-Orda Nr. 653 den 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, Leonid lljitsch Breshnew, 
autzustellen-

Das Wertvollste für die Arbeiter­
menschen ist der Frieden, sagt er. 
Das Sowjetvolk kennt Leonid H- 
jitsch als unermüdlichen Kämpfer 
für den Weltfrieden- Leonid lljitsch 
lenkt besonderes Augenmerk auf 
die Entwicklung der sowjetischen 
Dörfer, auf die Durchführung der 
Agrarpolitik der Kommunistischen 
Partei.- Davon zeugt nochmals be­
redt seine inhaltsreiche Rede in der 
Festsitzung In Alma-Ata, die der 

20. Wiederkehr der Neulandaktion 
gewidmet war.

Das Wort wird dem Helden der 
sozialistischen Arbeit, dem Arbelts- 
Eruppcnleltcr B. Obräsow erteilt.

r unterstützte voll und ganz die 
Kandidatur L. I. Breshnews und 
sehlug vor, als Deputiertenkandi­
datin zum Unionssowjet des Ober­
sten Sowjets der UdSSR euch die 
Arbeitsgruppenlelterin aus dem 
Reisanbaukolchos „Kommunism”, 
die Heldin der sozialistischen Ar­
beit Ulbala Altaibajewa «ufzustel- 
ten. Sic arbeitet selbstlos zum Wohl 
unserer Heimat. Sie kämpft be­
harrlich für eine Ernte von 100 
Zentner Reis Je Hektar. Ihre Ar­
beitsgruppe hat sich mustergültig 
für die Aussaat vorbereitet.

Die Versammlung beschloß ein­
stimmig. »la Deputiertenkandidaten 
zum Unionssowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR vom Wahl- 
kreis Ksyl-Orda Nr. 653 den Gene­
ralsekretär des ZK der KPdSU, 
Leonid lljitsch Breshnew, und die 
Arbeitsgruppenlelterin des Reisan­
bausowchos „Kommunism" Ulbala 
Altaibajewa zu nominieren und um 
Ihr Einverständnis zu bitten, In 
diesem Wahlkreis zu kandidieren. 
’ Die Wahlversammlung der Ar­

beiter und Angestellten dos Sow­
chos ..XXIII. Parteitag der 
KPdSU" im Rayon Janykur- 
gan nominierten als Deputier- 
tenkandldatert zum Unionssowjet 
des Obersten Sowjets der 
UdSSR Leonid lljitsch Breshnew 
und Ulbala Altaibajewa.

Karaganda
Mit großem Elan verlief die 

Wahlversammlung der Arbeiter, 
Ingenieure. Techniker und Ange­
stellten der Kostenko-Grube. Sie 
wurde vom Vorsitzenden des Ge­
werkschaftskomitees der Grube 
B Ch. Utegenow eröffnet. Er er­
teilte das Wort dem Leiter der 
Komsomolzen- und Jugendbrigade 
des Abbauabschnitte Nr. 2 J. 1. 
Tschurkin.

Wir Kumpel, sagt er, billigen 
aufs wärmste die Innen- und Au­
ßenpolitik unserer Leninschen Par­
tei, die unermüdliche Tätigkeit des 
ZK der KPdSU, seines Politbüros 
und das Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU. Leonid lljitsch Bresh­
new persönlich zur Verstärkung 
der ökonomischen Macht uhserer 
Heimat, zur Festigung des Welt- 
friedens Das Volk und die Partei 
sind eins. Diese Einheit Ist der Ur­
quell all unserer Sjege.

Ich schlage vor, als Deputier­
tenkandidaten des Obersten So­
wjets vom Lenin-Wahlkrels der 
Stadt Karaganda Nr. 650 den nam­
haften Funktionär der Kommunisti­
schen Partei und des Sowjetvolkes, 
das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU. Sekretär des ZK 
der KPdSU. Andrej Pawlowitsch 
Kirilenko, zu nominieren.

Diesen Vorschlag unterstützten 
Brigadier der Vortriebsarbeiter 
W. S Masur und Baggerlührer In 
der Aufbereitungsfabrik R G. Issin.

Ans Rednerpult tritt der Leiter des 
Abbauabschnitts Nr. 3. Bergbauin­
genieur O. G. Ruf: Ich unterstüt­
ze den Vorschlag, als Deputierten­
kandidaten des Obersten Sowjets 
der UdSSR Andrej Pawlowitsch 
Kirilenko aufzustellen.

Ich schlage vor. als Depulierten­
kandldaten zum Unionssowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR vom 
Lenin-Wahlkrels der Stadt Karagan­
da Nr 650 auch den Zweiten Se­
kretär des ZK der KP Kasachstans, 
Valentin Karpowitsch Mesja» auf­

zustellen. Er erwies sieh als ein be. 
gabter und fähiger Leiter.

Die Kandidaturen A. P. Kirilen­
ko und V. K. Mesjaz wurden vom 
Bergarbeiter des Abschnitts Nr. I 
A. P. Berbenzew, vom Leiter der 
Komplexbrigade J. A. Besrodny, 
vom Maschinisten der Aufberei- 
tungsiabrik J. I Rakow unterstützt.

Die Versammlung beschloß ein­
stimmig. als Deputlertcnkandidaten 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
vom Lenin-Wahlkrels der Stadt 
Karaganda Nc. 650 für die Wahlen 
zum .Unionssowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR daa Mitglied 
des Politbüros des ZK der KPdSU, 
den Sekretär des ZK der KPdSU. 
Andrej Pawlowitsch Kirilenko und 
den Zweiten Sekretär des ZK der 
KP Kasachstans. Valentin Karpo­
witsch Mesjaz zu nominieren und 
um Ihr Einverständnis zu bitten, 
In diesem Wahlkreis zu kandidie­
ren. Es wurden Vertreter zur Kreis- 
Wahlberatung gewählt.

Die Wahlversammlung |m Eisen­
bahnbetriebswerk des Rangierbahn­
hofs von Karaganda nominierten 
ebenfalls als Ihre Deputiertenkan­
didaten zum Unionssowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR vom 
Lenin-Wahlkreis der Stadt Kara- 
Sanda Nr. 650 Andrej Pawlowitsch 

Irilenko und Valentin Karpo­
witsch Mesjaz.

Kustanai
Etwa 400 Arbeiter. Ingenieure, 

Techniker und Angestellte der Erz- 
grubcnverwaltung Sokplowka im 
Erzaulbereitungskombinat Sokolow- 
ka-Sarbal kamen vor der Morgen- 
sehicJit zur Wahlversammlung.

Eg spricht der Sekretär des Par- 
telkomitces der Erzgrubcnverwal- 
tung W. 1. Belawkin:

„lcli schlage vor. als Deputier­
tenkandidaten zum Unionssowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
tür den Wahlkreis Kustanai Nr. 656 
das Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU, Ersten Sekretär des 
ZK der KP Kasachstans Dmmucha- 
med Achmedowitsch Kunajew aut- 
zustellen. Als Leiter der Parteior­
ganisation der Republik zeigte er 
sich als ein treuer Leninist, der 
seine ganze Krall und sein ganzes 
Wissen dem Aufbau der kommuni­
stischen Gesellschaft widmet Es 
ist ein großes Verdienst D. A. Ku­
najews. daß sich Kasachstan In 
eine Republik mit mächtiger Indu­
strie, in eine große Getreide- und 
Viehzuchtbssis des Landes verwan­
delt hat.”

Es spricht der Baggerführer, 
Held der sozialistischen Arbeit, 
L. F, Petrow. Er unterstützt auls 
wärmste die Kandidatur D. A- Ku­
najews und scnlâgt auch vor, als 
Depuliertenkandldaten \zum Ober­
sten Sowjet der UdSSR den Bri­
gadier der Baggerbrigade der Erz­
grubenverwaltung Sokolowka Niko­
lai Petrowitsch Beloussow zu no­
minieren.

Di» Versammlung beschloß, als 
Depuliertenkandldaten zum Unions­
sowjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR im Wahlkreis Kustanai 
Nr. 656 das Mitglied des Politbü­
ros des ZK der KPdSU. Ersten Se­
kretär des ZK der KP Kasachstans 
Dinmuchamed Achmedowitsch Ku­
najew und den Brigadier der Bag­
gerführerbrigade in der Erzgruben­
verwaltung Sokolowka Nikolai Pe­
trowitsch Beloussow zu nominieren 
und sie um ihr Einverständnis zu 
bitten, in diesem Wahlkreis zu 
kandidieren. Es wurden auch Ver­
treter zur Kreiswahlversammlung 
gewählt

Es fand eine Wahlversammlung 
der Arbeiter, Spezialisten und An­
gestellten des Sowchos „Krasno- 
partisansld” statt. Als Deputierten­
kandidaten zum Unionssowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR im 
Wahlkreis Kustanai Nr. 656 wur­
den Dinmuchamed Achmedowitsch 
Kunajew und Nikolai Petrowitsch 
Beloussow aufgestellL

(KasTAG)

Zum Internationalen Tag der Solidarität der Jugend

Solidarität- 
das Banner 
der Jungen

Am 24. April begeht die gesamte 
Weltjueend den internationalen Tag 
der Solidarität der Jugend. Zutiefst 
symbolisch Ist, daß am Vortag 
dieser Frfih|shrssehsu der Einheit 
und Geschlossenheit der demokrati­
schen Jugendkräfte am 23. April In 
Moskau der XVII. Unionskongreß 
dca Leninschen Kommunistischen 
Jugendverbandes der Sowjetunion 
seine Arbeit begann.

Die Jugend des Sowjetlandes 
kommt zu diesen denkwürdigen 
Ereignissen im April mit ruhmrei­
chen patriotischen Taten, mit Stoß­
arbeit und Solidarität mit ihren 
Klassenbrüdern.

Es gibt In unserem Land wohl 
kaum einen Komsomolzen oder 
Jugendlichen, der sich nicht an der 
Solidaritätsbewegung beteiligt, der 
nicht seinen Beitrag zur Hilfeerwei­
sung dem heldenhaften Vietnam 
und anderen Völkern geleistet hät­
te, die für ihre Freiheit und Unab­
hängigkeit kämpfen. *

Unsere Jugendlichen sind Inter­
nationalisten. Zu ihrer Erziehung 
trägt unser ganzes Leben, die ge­
meinsame Arbeit, das gemeinsa­
me Studium der Mädchen und Jun- 
Een verschiedener Nationalitäten 

oi. Die Internationale Erziehung 
Ist In allen Sphären der Tätigkeit 
der Republlkkomsomolorganlsation 
eingedrungen, in der mehr als hun­
dert Nationalitäten und Völker­
schaften vertreten sind. -Die Praxis 
der Komsomol, und Pionierarbeit 
brachte viele effektive Formen der 
internationalen Erziehung der Ju­
gend hervor: Arbeitsaktionen und 
Solidaritätswachten, Massenmani­
festationen und -kampagnen zur 
Unterstützung der revolutionären 
Belreiungsbewegunjr der Völker 
und Jugend der Welt, Sammlung 
von Mitteln für die Klassenbrüder, 
für Genossen im gemeinsamen an- 
tiimperialistischen Kampf.

Allein 1973 überwiesen die Kom­
somolzen, Mädchen und Jungen 
Kasachstans 181 000 Rubel in den 
Solidaritätsfonds und sandten 
Hunderte Kilo Heilkräuter an das 
Kinderhospital In Hanoi. Die Kom­
somolzen- und Jugendbrigade 
P. Tschernezow des mit dem Le- 
ninorden und mit dem Orden der 
Oktoberrevolution ausgezeichneten

Atheisten
Auf Initiative des Geb|etsparte|- 

komitees wurde im Haus für poli­
tische Schulung ein zweitägiges 
Seminar der Propagandisten des 
Atheismus durchgeführt.

Das Seminar eröffnete der Leiter 
der Abteilung für Agitation und 
Propaganda des Geoietsparteiko- 
mitees S. T. Pufljew. Er sprach 
über die aktuellen Probleme der 
atheistischen Erziehungsarbeit un­
ter den Werktätigen unter den ge­
genwärtigen Bedingungen, über 
die außerordentliche Wichtigkeit 
dieser Arbeit.

Welch große Bedeutung der 
atheistischen Aufklärungsarbeit 
beigemessen wird, Ist schon dadurch 
zu sehen, daß zur Arbeit Im Semi­
nar führende Wissenschaftler her­
angezogen wurden. Mit großer Auf­
merksamkeit hörten sich die Teil­
nehmer des Seminars das Referat 
des wissenschaftlichen Sekretärs 

Blei- und Zinkkombinats „W. f. 
Lenin" in Ust-Kamenogorsk starte­
te die Initiative, den Verdienst ei­
nes Arbeitstages In den Solidari­
tätsfonds zu überweisen. Diese In. 
ifistive wurde von allem Komsomol- 
zen des Kombinats aufgegriffen. 
1973 überwiesen sie in den Frie­
densfonds 3 500 Rubel, in den 
Fonds „Die Sowjetjugend für die 
junge GeneMtlon Vietnams“ — 
I 000 Rubel. Solcher Beispiele gibt 
es noch viele.

Die gemeinsame Arbeit ist eine 
vortreffliche Schule des Internatio­
nalismus. Die Neulanderschließung 
und der Kampf für den Brotlaib 
Kasachstans, die Erschließung der 
unzähligen Reichtümer von Mangy- 
schlak und Naturressourcen Tur- 
gais, der sozialistische Wettbewerb 
zwischen den Kumpeln des Kara- 
gandaer- und Donezbeckens, der Me­
tallurgen von Temirtau und Sapo- 
roshje brachte die Jugendlichen aus 
allen Ecken und Enden des Sowjet- 
landes einander noch näher, festig­
te die Einheit und Freundschaft der 
multinationalen Familie der Erbau­
er des Kommunismus.

Zum Beispiel 1973 — Im Jahr der 
20. Neulanoernte — arbeiteten In 
Kasachstan etwa 50 000 Studen­
ten in Bautrupps. Sie • errichteten 
2 116 Wohnhäuser, 92 kulturelle, so­
ziale und andere Versorgungsein­
richtungen. I 191 Produktions­
objekte. darunter 189 Kuhställe, 321 
Schafställe. 29 Schweineställe. Zu 
dieser edlen Sache leisteten außer 
den Gesandten der Schwesterrepu­
bliken auch 269 Ausländer, die an 
Hochschulen unseres Landes studie­
ren. ihren bescheidenen Beitrag. 
Unter ihnen sind die Gesandten aus 
Afrika und Lateinamerika, Guinea 
und Bangladesh, Irak und Indien, 
Madagaskar und Brasilien, d. h. 
Vertreter aus dreißig Staaten. Sie 
sahen mit eigenen Äugen die un­
ermeßlichen Weiten des erschlosse­
nen Neulands, das eine ganze Ge­
neration der Ersterschließer-Inter- 
nationallsten erzogen und gestählt 
hat. Sie überzeugten sich nochmals, 
daß das Neuland nach zwanzig 
Jahren wiederum Junge Ackerbau­
ern Internationalisten erzieht und 
stählt, auf deren Banner, die Wor­
te Solidarität und Freundschaft 
prangen.

beraten
des Instituts für wissenschaftlichen 
Atheismus der Akademie der gesell­
schaftlichen Wissenschalten beim 
ZK der KPdSU. Kandidaten der 
philosophischen Wissenschaften 
A. N. Iputow, über die Besonder­
heiten der Ideologie und der Tä­
tigkeit der Mennonitengemeinden 
auf dem Territorium unsere» Lan­
des an. Die zahlreichen Fra­
gen, mit denen sich die 
Hörer an den Referenten 
wandten, zeugen von dem großen 
Interesse der Atheisten für das 
Wesen des Mennonitentums.

Der Dozent Leiter des Lehr­
stuhls des Alma-Ataer Pädagogi­
schen Instituts K. Sch. Schulemba- 
jew widmete sein Referat dem 
modernen Wesen des Islams und

Wir haben heute das Recht zu 
behaupten. daß in der Festigung 
der Freundschaft und der interna­
tionalen Verbindungen der Sowjet- 
Jugend mit der lortschrittichen 
Jugend der ganzen Welt die Welt- 
festspief« der Jugend eine gewalti­
ge Rolle spielen Mit großem Auf­
schwung rasteten die Mädchen und 
Jungen zu den X. Weltfestspielen 
der Jugend und Studenten in Ber­
lin. Diesem Forum der Jugend des 
Planeten ging das Unionsfestival 
der So vjetJugend voraus, das die 
hingebungsvolle Arbeit, die Ent­
wicklung der künstlerischen und 
Sporttalente unserer Jugend vor 
Augen führte.

Vierundfünfzig Preisträger des 
Unionsfestivals der Sowjetjugend— 
junge Arbeiter, Kolchosbauern und 
Studenten — vertraten den Kom­
somol Kasachstans in den X. Welt­
festspielen der Jugend und Studen­
ten in Berlin. Unter ihnen waren 
Sinat Sarmursina, Mitglied der 
Komsomolzen- und Jugend-Schäler- 
brigade aus dem Rayon Tschubar- 
tau, Gebiet Semipalatinsk; Bagdat 
Chodshabajewa. Leiterin- der Trak­
toristinnen- Brigede aus dem Kall. 
nin-Kolchos im Gebiet Taldy-Kur­
gan. Komsomolpreisträgerin; Mal- 
rambek Upobajew, Sinterer aus 
dem Blei- und Zinkkombinat Ust- 
Kamenogorsk, U./l.

Mit jedem Jahr erstarken und 
entwickeln sich die internationalen 
Freundschaftsbeziehungen der Mäd­
chen und Jungen Kasachstans zu 
der Jugend der sozialistischen, ka­
pitalistischen und Entwicklungslän­
der. Dazu trägt der unmittelbare 
Austausch von Informationen, Tou- 
ristengruppen und -delegationen 
bei.

So fuhren allein 1973 2 274 Jun- 
5en und Mädchen Kasachstans als 

ourlsten ins Ausland. 500 auslän­
dische Touristen besuchten allein 
Alma-Ata.

Interessant und Inhaltsreich ver­
liefen in Kasachstan die Woche der 
Freundschaft und Solidarität der 
Sowjetjugend mit der indischen, 
das sowjetisch-mongolische Semi­
nar zu Fragen des ländlichen Bau­
wesens.

Aueh gegenwärtig sehen der Le­
ninsche Komsomol, die Mädchen 
und Jungen Sowjetkasachstans ihre 
internationale Pflicht io der weite­
ren Festigung und Entwicklung der 
brüderlichen Freundschaft und 
Kampfsolidarität mit allen Trupps 
der demokratischen und fortschritt­
lichen Jugend der Welt. Zusam­
men mit dem ganzen Sowjetvolk 
werden sie alles in ihren Kräften 
Stehende tun, damit Erfolg den 
Kampf der unterdrückten Völker 
für den Triumph des Friedens, der 
Freiheit und Unabhängigkeit kröne.

R. KALIJEWA, 
Vorsitzende des Komitees der 
Jugendorganisationen der Ka­
sachischen SSR

Alma-Ata 

den Problemen der Aufklärungsar­
beit unter der Bevölkerung.

Ein weiteres interessantes Refe. 
rat war über die reaktionäre Tätig­
keit der rassischen Kirche in der 
Emigration im Interesse des Anti­
kommunismus. Sehr argumentiert 
und sachkundig referierte W. N. 
Potapow. Kandidat der philosophi­
schen Wissenschaften, Oberlehrer 
des Karagandaer Polytechnischen 
Instituts über die Kritik der Ideo­
logie und Tätigkeit der Adventisten 
des Siebenten Tages und der Fünf­
ziger.

Das Seminar war für die Propa­
gandisten des Atheismus außeror­
dentlich wichtig und lehrreich. Die 
Kenntnisse, die sie hier erworben 
haben, werden ihnen in ihrer prak­
tischen atheistischen Aufklärung», 
arbeit sehr nützlich »ein. Das Se­
minar wird ohne Zweifel zur Bele­
bung dieser Arbeit beitragen.

H. HEIDEBRECHT
Karaganda

KOMMUNIQUE
der Tagung des Politischen Beratenden Ausschusses 
der Teilnehmerstaaten des Warschauer Vertrages

Am 17. und 18. April 1974 fand 
in Warschau eine Tagung de» Poli­
tischen Beratenden Ausschusses der 
Teilnehmerstaaten de» Warschauer 
Vertrages über Freundschaft, Zu­
sammenarbeit und gegenseitigen 
Beistand statt.

An der Tagung nahmen teil:

een der Volksrepublik Bulgarien 
— Todor Shiwkow, Erster Sekretär 
de» ZK der Bulgarischen Kommu­
nistischen Partei, Vorsitzender des 
Staatsrates der Volksrepublik Bul­
garien, Leiter der Delegation; 
Stanko Todorow, Mitglied des Po- 
litbüVos des ZK der BKP, Vorslt. 
zender des Ministerrates der VRB; 
Konstantin Tellalow, Sekretär des 
ZK der BKP; Petyr MladcnoW, Mit­
glied de» ZK der BKP, Minister für 
Auswärtige Angelegenheiten der 
VRB; Milko Belew, Mitglied de» 
ZK der BKP, Direktor des Büro» 
des Ersten Sekretärs des ZK der 
BKP;

von der Ungarischen Volksrepu. 
blik — Janos Kâdär, Erster Sekre­
tär des ZK der Ungarischen Sozia­
listischen Arbeiterpartei, Leiter der 
Delegation; Jenö Fock, Mitglied de» 
Politbüros de* ZK der US AP, Vor- 
sitzender de» Ministerrates der 
UVR; Frigyes Pula, Mitglied des 
ZK der USAP, Minister für Aus­
wärtige Angelegenheiten der UVR; 

von der Deutschen Demokrati­
schen Republik — Erieh Honecker, 
Erster Sekretär des ZK der Sozia­
listischen Einheitspartei Deutsch­
lands, Leiter der Delegation; Willi 
Stoph, Mitglied des Politbüro» des 
ZK der SED, Vorsitzender des 
Staatsrates der DDR; Horst Sinder- 
mann, Milglied des Politbüros des 
ZK der SED, Vorsitzender des Ml- 
nisterrates der DDR; Hermann 
Axen, Mitglied des Politbüros des 
ZK der SED, Sekretär des ZK der 
SED; Oskar Fischer, Mitglied des 
ZK der SED, amtierender Minister 
für Auswärtige Angelegenheiten 
der DDR; Paul Markowski, Mit. 
olled des ZK der SED, Leiter dec 
Abteilung Internationale VcrbliF 
düngen des ZK der SED;

von der Volksrepublik Polen — 
Edward Olerek, Erster Sekretär des 
ZK der Polnischen Vereinigten Ar­
beiterpartei, Leiter der Delegation; 
Henryk Jablonski. Mitglied des Po. 
litbüro» des ZK der PVAP, Vorsit- 
zender des St»aterates der VRP, 
Piotr Jaroszewlcz, Mitglied des Po­
litbüros des ZK der PVAP, Vorsit­
zender des MinJsterrates der VRP; 
Stefan Olszowski, Mitglied des Po­
litbüros des ZK der PVAP, Minister 
für Auswärtige Angelegenheiten 
der VRP; Ryszard Frelek, Mitglied 
des Sekretaiials des ZK der PVAP, 
Leiter der Internatlonafen Abtei- 
lung des ZK der PVAP; 

von der Sozialistischen Republik 
Rumänien — Nicolae Ceausescu, 
Generalsekretär der Rumänischen 
Kommunistischen Partei. Präsident 
der Sozialistischen Republik Rumä­
nien. Leiter der Delegation; Manca 
Manescu, Mitglied dos Exekutivko. 
mitees des ZK der RKP, Minister­
präsident der Regierung der SRR; 
Stefan Andrei, Sekretär des ZK der 
RKP; George Macovescu, Mitglied 
des ZK der RKP, Minister für Aus­
wärtige Angelegenheiten des SRR; 
Mircea Mallta, Berater dos General­
sekretäre der RKP und Präsidenten 
der SRR; Constantin Milte. Berater 
dos Generalsekretärs der RKP und 
Präsidenten der SRR;

von der Union der Sozialistischen 
.Sowjetrepubliken — L. I. Breshnew, 
Generalsekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei der Sowjetuni­
on, Leiter der Delegation: A. N. 
Ko»sygin, Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU, Vorsitzender 
des Ministerrate» der UdSSR: A. A. 
Gromyko Mitglied des Politbüros 
de» ZK der KPdSU, Minister für 
Auswärtige Angelegenheiten dor 
UdSSR; K. F. Katuschew, Sekretär 
de» ZK der KPdSU; K- W. Russa- 
kow, Mitglied des ZK der KPdSU. 
Berater des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU; A. M. Alexandrow. 
Mitglied der Zentralen Revisions­
kommission der KPdSU, Berater 
des Generalsekretär» des ZK der 
KPdSU;

von der Tschechoslowakischen 
Sozialistischen Republik — Gustav 
Husak, Generalsekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei der Tsche­
choslowakei, Leiter der Delegation: 
Lubomir Strpugal, Mitglied des 
Präsidiums des ZK der KPTsch, 
Vorsitzender der Regierung der 
CSSR; Vasil Bilak, Mitglied des 
Präsidiums des ZK der KPTsch Se­
kretär dos ZK der KPTsch; Bonus- 
lav Chnoupck, Mitglied des ZK 
der KPTscn, Minister für Auswär­
tige Angelegenheiten der CSSR; 
Antonin Vavrus; Leiter der 
Internationalen Abteilung des 
ZK der KPTsch,

An der Tagutig nahmen aueh der 
Oberkommandierende der Vereinten 
Streitkräfte der Teilnehmerstaaten 
dc» Warschauer Vertrages, Mar­
schall der Sowjetunion 1. I. Jaku­
bowski. und der Generalsekretär des 
Politischen Beratenden Ausschusses 
der Teilnehmerstaaten des War­
schauer Vertrage», N. P. Pirjubin, 
teil,

Die Teilnehmer der Tagung de» 
Politischen Beratenden Ausschusses 
erörterten aktuell» Fragen der Fe­
stigung der europäischen Sicherheit 
und der weiteren internationalen 
Entspannung. Die Teilnehmer der 
Tagung des Politischen Beratenden 
Ausschusses stellen mit Genug­
tuung fest, daß die Tendenz zur 
Entspannung gegenwärtig da» be- 
stimmende Element In der Entwick­
lung der Lege auf dem europäi­

schen Kontinent und in der Welt 
insgesamt ist. Da» Pjlnzlp der 
friedlichen Koexistenz von Staaten 
mit unterschiedlicher Gesellschafts­
ordnung sowie »olche Gruiidnor- 
men der zw|»chenstaatlichen Be- 
Ziehungen wie die Achtung der Un­
abhängigkeit und Souveränität, der 
Gleichberechtigung, der territoria­
len Integrität, der Unverletzlichkeit 
der in Europa bestehenden Staats- 
grenzen, der Verzicht auf die An­
wendung und Androhung von Ge­
walt, die gegenseitige Nichteinmi­
schung in die inneren Angelegen­
heiten setzen »ich in dar Praxis 
der Internationalen Beziehungen 
immer mehr durch. Dio Entspan­
nung hat entscheidend dazu beige­
tragen, daß sich die Lösung der 
Konfliktsituationen in Vietnam und 
Laos, auf dem indischen Subkonti­
nent und im Nahen Osten In die po­
litisch« Sphäre verlagert hat; sio 
»ch»fft günstige Bedingungen für 
den Kampf der Völker um Freiheit, 
Unabhängigkeit, Demokratie und 
Fortschritt

Gleichzeitig stellen die Teilneh­
mer der Tagung des Politischen Be­
ratenden Aussdiusse» fest, daß die 
Gegner der Internationalen Ent­
spannung die Anhänger do» kalten 
Krieges, die Krille ne» Imperien»« 
mus unJ der Reaktion die Waffen 
nicht gestreckt haben und versu­
chen. dem Prozeß der Entspan­
nung, der den Hoffnungen der Völ­

ker entspricht, entgegenzuwirken, 
diesen Prozeß zu hemmen. Die mi­
litaristischen Kreise sind bestrebt, 
die NATO zu aktivieren. Die Mili­
tärbudgets der Länder dieses impe­
rialistischen Militärblocks wachsen­
weiter an-

Die Teilnehmerstaaten des War- 
schauer Vertrages geben jedoch ih­
rer festen Überzeugung Ausdruck, 
daß die Völker der well, alle fort­
schrittlichen, demokratischen anti­
imperialistischen und friedliebenden 
Kräfte, wenn sie geschlossen han­
deln. in der Lago sein werden, sich 
durchzusetzen. ihre Grundinteressen 
zu verteidigen und zu gewährlei­
sten. daß das Recht jedes Volkes 
sein Schicksal selbst zu bestimmen, 
respektiert wird.

Die konstruktive außenpolitische 
Tätigkeit der sozialistischen Län­
der, vor allem der Sowjetunion, be­
sonders der Abschluß der bekann­
ten Verträge und Abkommen mit 
der BRD. förderten die Normalisie­
rung der Lage in Europa, die Her­
stellung gutnachbarlicher Bezie­
hungen und die Entwicklung einer 
vielfältigen gegenseitig vorteilhaf­
ten Zusammenarbeit zwischen allen 
Staaten.

Die Teilnehmer der Tagung des 
Politischen Beratenden Ausschusses 
stellen mit Genugtuung test, daß 
die fortschreitende Entspannung in 
Europa zur Einberufung der ge­
samteuropäischen Konteren» über 
Sicherheit und Zusammenarbeit ge­
führt hat. d|e zur gemeinsamen Sa­
che aller Völker und Regierungen 
der Länder Europas geworden Ist.

Die gesamteuropäisch» Konteren» 
ist dazu berufen, Europa zu einer 
Region wahrhalt gleichberechtigter 
Zusammenarbeit alter Staaten zu 
machen und Schritte zu verwirkli­
chen, die dazu beitragen, daß das 
Vertrauen zwischen ihnen wächst. 
Sie soll durch ihre Beschlüsse Prin­
zipien der Beziehungen zwischen 
den Staaten und Maßnahmen au ih­
rer Einhaltung festlegen, die die 
Sicherheit aller europäischen Völ­
ker zuverlässig gewährleisten und 
günstige Möglichkeiten für ein» 

langfristige wirtschaftliche wissen­
schaftlich-technische und kulturell« 
Zusammenarbeit, für den Austausch 
von Informationen, für Kontakt« 
zwischen Institutionen, Organisatio­
nen und Bürgern sowie für die Ver­
einigung der Anstrengungen aller 
Länder T>ei der Lösung von Proble­
men des Schutzes der menschlichen 
Umwelt schaffen würden. Ihr er- 
tolgreieher Abschluß wird ein wich­
tiger Meilenstein auf dem Wege zur 
Gewährleistung einer friedlichen 
Zukunft Europas sein.

Die Versuche, künstliche Hinder­
nisse au errichten, die Arbeit der 
gesamteuropäischen Konferenz hin­
auszuzögern und sie von der Lö- 
sung der vor ihr stehenden gründ« 
legenden Aufgaben abiubnngen, 
widersprechen den hohen Zielen, 
um derentwillen diese Konfcren» 
einberufen wurde.

Die Teilnehmer des Warschauer 
Vertrage» wenden sich an die 
Staatsmänner und Politiker mit 
dem Appell, ihre Anstrengungen 
darauf zu richten, daß der Erfolg 
der gesamteuropäischen Konferenz 
gesichert und der Prozeß der Ent« 
Spannung und Normalisierung der 
Lage in Europa wclterenlwickelt 
und vertieft wird.

Die Teilnehmer der Tagung des 
Politischen Beratenden Ausschus­
ses bekräftigen erneut ihre Auffas­
sung. daß es zweckmäßig ist. die 
Schlußetappo der gesamteuropäi­
schen Konteren» und die Unter­
zeichnung ihrer Dokumente auf 
höchster Ebene vorzunchmen. Das 
würde der historischen Bedeutung 
dieses Ereignisses entsprechen und 
die außerordentlich« Wichtigkeit der 
Beschlüsse und Dokumente der ge­
samteuropäischen Konteren« für die 
Zukunft Europas unterstreichen.

In dem Bestreben, die Grundla­
gen für einen dauerhaften und ge­
rechten Frieden in Europa zu 
schaffen, haben wir. die T»l n»hm»f 
des Warschauer Vertrages. uns 
viele Jahre aktiv (ür di» Einberu­
fung der gesamteuropäischen Kon« 
ferenz eingesetzt. wir betrachten 
die Einberufung dieser Konfercn*
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ARBEITSELAN DER MILLIONEN
Leninscher

ALMA-ATA. Die Hauptstadt 
Kasachstans Alma-Ata empfing 
das große Fest der Arbeit in grü­
nem Kleid; Losungen riefen auf, 
den Tag des 20. April gebührend zu 
ehren, über 570 000 Einwohner 
von Alma-Ata — 50 000 mehr als 
auf dem kommunistischen Subbot­
nik im vorigen Jahr — kamen an 
ihre Arbeitsplätze in Großbetrieben, 
Fabriken, auf Baustellen, zur Reini­
gung und Einrichtung der Straßen.

Mechanische Gießerei „For­
schen". Hier nahmen 2 100 Arbeiter 
und Spezialisten am Subbotnik 
teil. Die meisten arbeiteten in den 
Betrlobshallcn. Der Schleifer N. 
Juchatow überbot sein Soll fast 
um ein Drittel. Und die von A. 
Tschumin geleitete Ladearbeitcrbri- 
gade verlud in einer kurzen Frist 
100 Tonnen Schrott. Mit gutem 
Erfolg arbeiteten Inzwischen die­
jenigen, die mit der Säuberung des 
Betrlebsgelândcs beschäftigt waren. 
An diesem Tag gaben die Werk­
tätigen der mechanischen Gießerei 
Erzeugnisse für mehr als 90000 
Rubel. In den Fonds des Planjahr­
fünfts wurden über 9 000 Rubel 
überwiesen.

Im städtischen Stab des Sub­
botniks trafen ständig Nachrichten 
über den hohen Arbeitselan und 
über die Treue der Wettbewerbsteil­
nehmer Ihrem Wort ein. Die von 
Gasl Dshabrallow geleitete Ver- 
tutzerbrigade aus der Bau- und 
lontageverwaltung Nr. 19 im 

Trust „Almaataotdelstroi“ überbot 
ihr Soll auf mehr als das I.Sfaehe. 
Das Kollektiv des Baumwöllkombi­
nats arbeitete den ganzen Tag mit 
eingesparten Stoßen.

Laut vorläufigen Angaben leiste­
ten die Alma-Ataer am 20. April 
Arbeiten für etwa 3,5 Millionen Ru­
bel und überwiesen in den Fonds 
des Planjahrfünfts 400000 Rubel, 
Mehr Erzeugnisse als aul dem 
vorjährigen Kommunistischen Sub­
botnik produzierte man aus einge­
sparten Materialien und Rohstoßen. 
Da« Aussehen der Stadt hat sich 
merklich verändert. Auf mehrere 
Zehntausende belaufen sich die 
Meter der gesäuberten Aryks, 
Straßen und Gehsteige, die Qua­
dratmeter der an diesem Tag an­
gelegten Blumenbeete und Rasen­
plätze.

..Der Rote Samstag" des vierten, 
bestimmenden Planjahres wurde zu 
einem neuen schlagenden Beweis

Am Tag des Roten Subbotniks fuhren die Mechanl- Folder vor der Aussaat leistete jeder Mechanisator 
satoren der 4. Brigade des Nikolajew-Sowchos, Gc- zwei Tagesnormen.
biet Zelinograd, aufs Feld. Bei der Bearbeitung der Foto: B. Saweljew

Kommunistischer Subbotnik in Kasachstan
der Treue der Alma-Ataer, wie 

auch der Werktätigen anderer Städ­
te und Dörfer, den trefflichen Le­
ninschen Traditionen des Sowjet­
volkes.

KUSTANAI. Etwa I 100 Ar­
beiter, Ingenieure, Techniker und 
Angestellte der Kunstfaserfabrik 
nahmen am Fest der Arbeit teil. 
Jeder war bestrebt, besser und 
schneller zu arbeiten.

Die Spinnerin Praskowja Klr- 
bjatjewa beschloß, an diesem Tag 
mit eingesparten Stoffen zu ar­
beiten.

Heute, sagte sie, werde ich mein 
Schichtsoll nicht weniger als zu 
150 Prozent erfüllen.

Die halbe Schicht war erst vor­
bei, aber P. Klrbjatjewa hatte Ihr 
Soll schon zu zwei Dritteln erfüllt. 
Ebenso hohe Leistungen erzielten 
die Apparatewärter Tamara Iwano­
wa, Wcra Filjppenko, die Spinne­
rinnen Lydia Granowskaja, Jeka­
terina Mesenzowa und andere. An 
diesem Tag erzeugten sie Hunderte 
Kilo Garn über das Soll hinaus.

Die Stoßarbeit der Fabrikarbeiter 
hatte zur Folge, daß sie 4 Ton­
nen Kunstfasern erzeugten und 
den verdienten Lohn 1 200 Rubel 
in den Fonds des Planjahrfünfts 
überwiesen. Aktiv beteiligten sich 
am Subbotnik die Kollektive des 
Kammgarn-Tuchko m b I n a t s, des 
Trusts „Kustanaltjashstrol", des 
Bahnbetriebswerks, des Reifenre­
paraturwerks und anderer Betriebe 
sowie der Anstalten des Gebiets­
zentrums. Die Werktätigen Kusta- 
nais produzierten an diesem Tag 
für fast 1 100000 Rubel und führten 
dem Fonds des Planjahrfünft* mehr 
als 99000 Rubel zu.

GURJEW. Der Leninsche Kom­
munistische Subbotnik hat sich Im 
Kasplland zu einem markanten Fest 
der Arbeit gestaltet. Am Roten 
Samstag beteiligten sich über 
123 000 Personen. In Betrieben und 
Anstalten, auf den Bauplätzen und 
Erdölfeldern, In den Fischereiwirt­
schaften des Gebiets entfaltete sich 
an diesem Tag auf Initiative der 
Verputzerbrigade der Mechanisier­
ten Wanderkolonne Nr. 907 Im 
Trust „Gurjewselstroi". die von der 
Deputierten des Gebietssowjets N. 
Talpanowa geleitet wird, der Wett­
bewerb um die höchste Arbeitspro­
duktivität.

Das Kollektiv des Bahnbetriebs- 
werk* der Eisenbahnstation Makat 
fertigte 10 Eisenbahnzüge ab, die 
mit'eingespartem Treibstoff arbeite­
ten 22 Betriebe und 2 480 Arbeiter 
arbeiteten am Roten Samstag mit 
eingespartem Rohstoff. Sie stellten 
Erzeugnisse für über 60000 Rubel 
her.

Im Stab für die Durchführung 
des Subbotniks liefen Meldungen 
ein. Jede Fischereiwirtschaft liefer­
te an die Abnahmestellen 100—150 
Zentner Fische über das Tagessoll 
hinaus. Hoch war die Tagesleistung 
der Erdölarbeiter.

Die Werktätigen des Gebiets 
leisteten Arbeiten für mehr als 
860 000 Rubel. In den Fonds des 
Planjphrfünfts wurden 126 000 Ru­
bel überwiesen.

AKTJUBINSK. Um 8 Uhr mor­
gens begannen die Montageförder­
werke im Werk „Aktjubselmasch" 
Produktion zu liefern.. Die Werk­
abteilung. die von dem Kommuni­
sten Wladimir Kowaltschuk geleitet 
wird, fertigte an diesem Tag etwa 
30 elektrische Schafschuraggregale, 
etwa 700 mechanische Schafsche- 
rcn. Ersatzteile für sie und Schleif- 
appnrate an—das ist mehr als'ge­
wöhnlich geliefert wurde. An Die­
sem Tag erzielten der Dreher Ale­
xej Balzer, die Schleiferin Tatlana 
Skworik, die Wienerinnen Nina 
Kurotschkina, Anna Gorobez. Na- 
deshda Aklmenko hohe Leistungen.

Mehr als 1800 Kollektive der 
Anstalten, Bauten, Organisationen 
Und Lehranstalten, der Kolchose 
und Sowchose des Gebiets nahmen 
am Leninschen Subbotnik teil.

Die Apparatewärter des Chemie- 
kombinals Aktjubinsk lieferten 150 
Tonnen Mineraldünger über den Ta- 
gesplan hinaus, wobei etwa 500 
Tonnen aus eingespartem Rohstoff. 
Viele Werkabteilungen arbeiteten 
mit eingesparten Rohstoffen und 
Elektroenergie.

Die Werktätigen von Aktjubinsk 
lieferten am Tag des Roten Sub­
botniks Produktion und leisteten 
verschiedene Arbeiten für über 1.5 
Millionen Rubel. Mehr als 330000 
Rubel wurden In den Fonds des 
Planjahrfünfts überwiesen.

SCHEWTSCHENKO. Auf den 
Erdölfeldern und Neubauten von 
Mangyschlak kamen die Werktätl-

Een mit festlicher Musik und frohen 
ledern zum Roten Subbotnik. Die 
exakte Arbeitsorganisation ermög­

lichte es, den Erdölarbeitern von 
Usen 40 000 Tonnen flüssigen 
Brennstoffs zu fördern, was die Ta­
gesnorm um I 000 Tonnen über­
trifft Stoßarbeit leisteten die Bau­
arbeiter des Erdölchemiegiganten — 
des Kasachischen Erdgasverar- 
beltungswcrks. Die Montagearbei­
ter, die vom Helden der soziali­
stischen Arbeit Wladimir Dostawa- 
low geleitet werden, überboten Ihr 
Tagessoll auf das Zweifache.

Die Energetiker, Chemiker, Hafen­
arbeiter der Stadt Schcwtschenko, 
die Schiffsreparaturarbeiter von 
Bautlno, die Viehzüchter der Rayon» 
Magistau und Bejneu, die Autofah­
rer rapportierten über die erfolg­
reiche Erfüllung ihrer Tagesauf­
gaben. Etwa 100 Brigaden. Schich­
ten und Abschnitte der Industrie­
betriebe und Bauten arbeiteten mit 
eingesparten Materialien, Rohstoff 
und Treibstoff. Die Werktätigen von 
Mangyschlak überwiesen In den 
Fonds des Planjahrfünfts über 
170000 Rubel. ,

URALSK. Mit Gesang. Musik 
und roten Fahnen empfingen die 
^Teilnehmer des Roten Subbotniks 
diesen Aprilmorgen.

Dem Fest der Arbeit ging ein 
Wettbewerb der Werkabteilungen, 
Brigaden und Schichten um wirt­
schaftlichen Verbrauch von Roh­
stoff und Materialien voraus. Die 
Eisenbahner beförderten über 100 
Eisenbahnzüge mit eingespartem 
Treibstoff. Am 20. April arbeitete 
das Mechanische Werk mit ein­
gesparter Elektroenergie. Mit gro­
ßem Elan arbeitete die Belegschaft 
des Lenin-Armaturenwerk».

Am Subbotnik beteiligten »ich 
insgesamt über 90 000 Personen. 
Für 787000 Rubel wurden Indu­
strieerzeugnisse geliefert. In den 
Fonds der vorfristigen Erfüllung 
des Fünfjahrplans wurden 105 000 
Rubel überwiesen.

TSCHIMKENT, Kombinat für 
Asbest- und Zementkonstruktionen. 
Nach dem kurzen Meeting, auf dem 
die Teilnehmer ihr Bestreben zum 
Ausdruck brachten, den „Roten
Samstag'1 zum Tag der höchsten 
Arbeitsproduktivität zu machen,
gingen alle an die Arbeit. Die
Schichten, die von Tiltabek Jerma- 
now und Kurbanali Abenow geleitet 
werden, haben aus dem eingespar­
ten Rohstoff 172 000 Schiefertafeln, 
über drei Kilometer bedingte 
Asbestzementrohre hergestellt.

Durch hohen Arbeitselan zeichne­
te sich dieser Tag im Bleiwerk, im 
Baumwollkombinat, in der Beklei­
dungsfabrik „Woßchod", im Po­
lymetalkombinat in Atschissai, im 
Baggerwerk in Kentau aus. über 
sechzig Kollektive arbeiteten mit 
eingespartem Rohstoff, Material 
und Energicressourcen.

Die Werktätigen des Gebiets 
produzierten Industrieerzeugnisse 
und leisteten Bau- und Montage­
arbeiten Tür 2 200 000 Rubel. Ein 
Viertel der verdienten Geldmittel 
wurde an den Fonds des Fünf­
jahrplans überwiesen.

DSHAMBUL Gut haben am 
„Roten Samstag" die Mitarbeiter 
der Chemielndustriebetriebe gear­
beitet. Die meisten Hallen des 
Dshambuler Phosphorwerks arbei­
teten mit eingespartem Rohstoff, 
die Aufgabe wurde zu 120 Prozent 
erfüllt. Hohe Leistungen erzielten 
auch die Kollektive des Super- 
Ehosphatwerks, des Bergbauchemie- 
ombinats „Karatau". Man gewann

Phosphorerz für 24 000 Rubel.
Eine Arbeit von großem Umfang 

leisteten die Werktätigen der Land­

wirtschaft. In den VlehzöèMetbrf- 
gaben im Feld erzielte tnän eine 
hohe Arbeitsproduktivität. Im Ge­
biet übertraf die Gesamtzahl der 
Teilnehmer am Subbotnik 400 Ö00.

Man produzierte Erzeugnisse lör 
über anderthalb Millionen Rubel.

DSHESKASGAN. TrömpetenWän- 
Se verkündeten den Beginn de» 

rbeitsfestes Im Kupfèrsehmete- 
werk de» Bergbau-Hüttenkombinats 
Dsheskasgan. Die elektrische Licht- 
täfel zeigte, daß in der Hüttenhalle 
die von J. Pak »ngelelteté Sehlèht 
im sozialistischen Wettbewerb füh­
rend ist. Unter dtn Bestarbeitern 
des „Roten Samstag»" sind der 
Träger des Ordens des Roten Ar­
beitsbanners, Verdienter Hüttenwer­
ker der Kasachischen S5R 5. 
Jelemessow, der das Soll zu 120 
Prozent erfüllt hat. der Elektro­
lysearbeiter W Podolenkow, der 
die Norm zu 140 Prozent erfüllt 
hat.

An den Gebietsstab kam die 
Nachricht aus dem Bergwerk „Se- 
wer". Der Nachfolger de» namhaf­
ten Baggerführers E. Antoschkin 
A. Rotärincl erfüllte die Schieht- 
aufgabe al» einer der ersten. In 
der Bcrgbauverwaltung Atasu ge­
wann man 10500 Tonnen Eisenerz, 
beförderte 11 000 Kubikmeter Ab­
raumgestein. Das Kollektiv hat »n 
den Fond» des Fünfjahrplans 8000 
Rubel überwiesen.

Am kommunistischen Unionssub­
botnik nahmen über 41 000 Werk- ( 
tätige von Balchasch teil. I 100 
Werktätige arbeiteten mit einge­
spartem Rohstoff.

Im Gebiet beförderte man am 
Tag 3550 Tonnen Frachten, sam­
melte Tausende Tonnen Alteisen, 
überwies an die Sparbüchse des 
neunten Fünfjahrplans über 200000 
RubeL

ARKALYK. Erfolgreich lösten an 
diesem Tag ihre Verpflichtungen 
die Bergarbeiter der Bauxitbauver­
waltung Turgai ein. Anderthalb— 
»wei Normen erfüllten viele Besat­
zungen der Schreitbagger, Arbeiter 
der Brech- und Sortierungsfabrik, 
anderer Abteilungen und Hallen der 
Betriebe. Die Industrie-, Bau- und 
Transpo-torganisailonen des Ge­
bietszentrums haben an den Fond» 
des Fünfjahrplans über 20000 Ru­
bel überwiesen.

Tausende Tonnen volkswirt­
schaftlicher Frachtgüter beförder­
ten an jenem Tag die Schofföre der 
Kraftfahrkolonne Nr. 2591, die Lok- 
fühl er der Eisenbahnstation Jessil, 
Sie arbeiteten mit eingespartem 
Brenn- und Schmierstoff.

An ihren Arbeitsplätzen wirkten 
die Ackerbauern und Viehzüchter. 
Bei der Abdeckung der Feuchtig­
keit |m Feld haben die Bestmecha­
nisatoren die Schichtnormen um 
vieles überboten.

S EMIPALATINSK. Die Werktä- 
tigenkollektive der Stadt kamen 
organisiert zum kommunistischen 
Subbotnik, gewidmet dem 104. Ge­
burtstag W. L Lenins, und würdig­
ten ihn durch Stoßarbeit.

Die Arbeiter des Kraftwagenrepa­
raturwerks produzierten Erzeugnis­
se für 6 100 Rubel. Über da» soll 
wurden 5 Kraftwagen und 15 Mo­
toren repariert. Des Kollektiv des 
Zementwerks „50 Jahre UdSSR“ 
lieferte 300 Tonnen Zement über 
das Soll. Hohe Kennziffern erziel­
ten die Werktätigen der Betriebe 
für primäre Bearbeitung von Wol­
le, des Fleischkombinats. Mit ein­
gesparter Elektroenergie arbeitete 
das Kollektiv des mit dem Lenin- 
orden gewürdigten Mühlen- und 

Am 20. April, am Tag 
des kommunistischen 
Subbotniks, hat das 
Kollektiv der Semlpa- 
IStlnsker Schuhfabrik 
höchste Arbeitsproduk­
tivität erzielt— 19 000 
Paar Schuhe wurden 
erzeugt, 1000 Paar 
Gber das Tagessoll, 
und das verdiente Geld 
ist In den Fonds des 
neunten Fünfjahrplans 
überwiesen worden. 
Zwei Soll» erfüllten 
an diesem Tag die 
Mitglieder der Komso­
molzen- und Jugend­
brigade, die von Em­
ma Miller. Pärtelkan- 
dtdaten, geleitet wird.

UNSER BILD: E. 
Miller

Foto: W. Borgte

Mischfuttérkombinats „XXIII. Par­
teitag der KPdSU".

In den Industriebetrieben, an den 
Baustollen, auf den Feldern der 
Sowchose und Kolchose des Ge­
biets standen 288 000 Werktätige 
auf der Leninschen Arbeitswacht. 
In den Fonds des Planjahrfünfts 
wurden 343 000 Rubel überwiesen.

KSYL-ORDA. Im Kombinat für 
Baumaterialien des Trust» „Prom- 
stroimaterialy" sind überall Losun­
gen und Transparente. Mit Elan 
arbeitet die Familie Baspanow In 
der Armaturenhalle. Der Familien­
vater Nurmagambet arbeitete lan­
ge Zeit in diesem Kollektiv. Jetzt 
ist er Rentner, aber an diesem Tag 
konnte er nicht zu Hause bleiben. 
Mit ihm kamen auch seine Frau 
Palau Baspanowa. Mutterheldin. 
Trägerin des Ordens des Roten Ar­
beitsbanners. und auch die Kinder. 
Ausgezeichnet arbeiteten auch die 
Familien Ralmbekow. Popandopulo, 
Kistaubajew, Koslow. Der Betrieb 
Kreduzierte am 20. April über 300 

ubikmeter Stahlbetonteile.
An diesem Tag leisteten auch 

die anderen Kollektive des Gebiets- 
Zentrums Bedeutendes. Im ganzen 
überwiesen die Werktätigen des 
Syr-Darja-Tals etwa 174 000 Rubel 
in den Fonds des Planjahrfünfts.

PETROPAWLOWSK. Etwa 
100 000 Städter nahmen am Ro­
ten Subbotnik teil. In vielen Be­
trieben arbeiteten auch <Jie Rentner.

Die Werktätigen des Chromleder­
betriebs „Oktoberrevolution“ erzeug­
ten $9 viel Leder, daß es für Schu­
he für alle Frauen der Stadt Ser- 
gejewka in Nordkasachstan reichen 
würde—200000 Quadratdezimeter. 
Im Fleischkombinat wurden für 
l$>000 Rubel Konserven, Würste 
und andere Erzeugnisse produziert.

Die Verputzerbrigade, die T. 
Aljoschkina im Trust „Petropaw- 
lowskstroi" leitet, leistet bei einem 
Soll von 17 Quadratmeter 23 je 
Mitglied.

Im KaHnln-Werk erhielt über die 
Hälfte des produzierten Isolation»- 
material» das staatliche Gütezei­
chen.

In allem wurden am Tag des 
Subbotniks In der Stadt Erzeugnis­
se für über I Million Rubel produ­
ziert Etwa die Hälfte davon mit 
eingesparten Rohstoffen. Elektro­
energie und Brennstoff.

ZELINOGRAD. Das Kollektiv 
des Pumpenwerks hat 5 Tonnen

Grauguß, anderthalb Tonnen Stahl­
guß, 17 Pumpen geliefert. Für über 
10 000 Rubel wurden Erzeugnisse 
verladen.

Etwa 800 Werktätige nahmen im 
Sowchos KasZIK am Subbotnik 
teil. Die Landwirte reparierten an 
diesem Tag 33 Sämaschinen, 19 
Eggen, 16 Anhängegeräte, eine 
Kombine. Auch in den Sowchosen 
„Noworybinski“, „40 Jahre Kasach­
stan" und vielen anderen Wirt­
schaften arbeiteten die Werktätigen 
mit großem Elan.

Im Gebietszenlrum nahmen über 
100 000 Menschen am Subbotnik 
teil. Der Wert der gesamten an 
diesem Tag in Zelinograd geleiste­
ten Arbeit beträgt etwa 1 Million 
Rubel.

KARAGANDA. Etwa 100000 
Werktätige traten in den Gruben. 
Fabriken, Werken, Bau- und Trans­
portbetrieben an ihre Arbeitsplätze.

Mil großem Elan arbeiteten die 
Kumpel der Grube „Michailowska- 
ja" — Schrittmacherbetrieb im Koh­
lebecken. Man hatte geplant, da» 
Tagessoll um 200 Tonnen zu über­
bieten. Doch am Ende des Arbeits­
tags erreichte die Zulage fast 2 000 
Tonnen. Die Kumpel arbeiteten mit 
eingespartem Material und Elektro­
energie. Im Wettbewerb waren die 
Kollektive der Abschnitte von O. 
Ischchneli und K- Seisenow tonan­
gebend.

Mit Enthusiasmus wurde auch in 
anderen Betrieben der Stadt gear­
beitet. Es wurden Erzeugnisse für 
2 Millionen 900 000 Rubel produ­
ziert. In den Fonds des Planjähr- 
(ünfs wurden 380 000 Rubel über­
wiesen.

• • •
Auch in Kokfschetaw, Piwlodar, 

Taldy-Kurgan, Ust-Kamenogorsk 
und anderen Städten, Siedlungen 
und Dörfern der Republik erschie­
nen die Werktätigen an diesem Tag 
massenhaft zum Subbotnik, zeigten 
Beispiele hochproduktiver Arbeit 
und lieferten Erzeugnisse guter 
Qualität.

Die Werktätigen der Betriebe. 
Fabriken, Bergwerke, Gruben, Bau­
stellen, Transportbetriebe, des Fern­
meldewesens, der Sowchose und 
Kolchose leisteten einen würdigen 
Beitrag zur Erfüllung der Beschlüs­
se des XXIV. Parteitags, der Auf­
lagen und Verpflichtungen für das 
Planjahrfünft 1

(KasTAG)

als einen großen Sieg der Sache 
des Friedens, als einen Sieg des ge­
sunden Menschenverstandes in Jen 
internationalen Beziehungen. Wir 
werden alles von uns Abhângende 
tun, um dazu beizutragen, daß die 
Arbeit der Konferenz in kürzester 
Frist erfolgreich abgeschlossen 
wiid und die Ergebnisse dieser Ar­
beit den Erwartungen der friedlie­
benden Völker entsprechen. Doch 
wir betrachten die Konferenz nicht 
als Ziel, sondern als Ausgangs­
punkt historischer Bemühungen um 
die Gestaltung neuer Beziehungen 
zwischen allen Staaten des europäi­
schen Kontinents. Gestützt auf von 
der Konferenz ausgearbeitete und 
durch die Autorität von fünfund­
dreißig Staaten besiegelte Prinzi­
pien, werden die Länder Europas 
untereinander eine, breite Zusam­
menarbeit zum großen materiellen 
und geistigen Vorteil für alle Be­
teiligten herstellen und entwickeln 
können. Wir sind zu einer solchen 
Zusammenarbeit bereit und rufen 
die anderen Teilnehmer der gesamt­
europäischen Konferenz dazu auf. 
Diesem Ziel würde die Schaffung 
eines ständigen Organs der an der 
Konferenz über Sicherheit und Zu­
sammenarbeit in Europa teilneh­
menden Staaten entsprechen.

Nach übereinstimmender Auffas­
sung der Teilnehmer der Tagung 
des Politischen Beratenden Aus­
schusses ist die Ergänzung der po­
litischen durch die militärische Ent­
spannung von großer Bedeutung- 
Sie bekräftigen erneut Ihren Stand­
punkt zur Reduzierung der Streit­
kräfte und Rüstungen In Europa, 
wie er in der Prager Deklaration 
über Frieden, Sicherheit und Zu­
sammenarbeit In Europa, die von 
der Tagung des Politischen Bera­
tenden Ausschusses im Januar 1972 
angenommen wurde, zum Ausdruck 
gebracht wurde. Ein Erfolg der Ver­
handlungen über die Reduzierung 
von Streitkräften und Rüstungen In 
Mitteleuropa wäre ein wesentlicher 
Beitrag dazu und würde günstige 
Bedingungen dafür schaffen, in der 
Zukunft solche Verhandlungen be­

züglich anderer Regionen Europas 
zu führen. Das Prinzip der gleichen 
Sicherheit aller an den Verhand­
lungen teilnehmenden Seiten — un­
ter Berücksichtigung der Sicherheit 
aller Staaten Europas — ermöglicht 
es, in vollem Umfange zu einer 
konstruktiven Vereinbarung über 
die Reduzierung von Streitkräften 
und Rüstungen zu ge'angen.

Die Teilnehmer der Tagung des 
Politischen Beratenden Ausschusses 
erörterten die Lage im Nahen 
Osten und gaben einmütig ihrer un­
eingeschränkten Solidarität mit dem 
gerechten Kampf der arabischen 
Völker gegen die imperialistische 
Politik der Aggression für den Ab­
zug der israelischen Truppen von 
allen besetzten arabischen Gebieten 
und die Gewährleistung der legiti­
men Rechte des arabischen Volke» 
von Palästina Ausdruck. Sie sind 
der Meinung, daß die Sicherheit, die 
Integrität und die Souveränität al­
ler Staaten dieses Raumes gewähr­
leistet werden müssen. Es wurde 
eine Erklärung „Für einen dauer­
haften und gerechten Frieden im 
Nahen Osten" angenommen.

Die Teilnehmer der Tagung des 
Politischen Beratenden Ausschüsse» 
tauschten ihre Meinungen über die 
Lago In Vietnam aus. Es wurde die 
volle Unterstützung des Kurses der 
Regierung der Demokratischen Re­
publik Vietnam und der Provisor!- 
sehen Revolutionären Regierung 
der Republik Südvietnam, der aul 

I eine strikte Erfüllung de» Pariser 
Abkommens durch alle Sellen, die 
dieses Dokument unterzeichnet ha­
ben. gerichtet Ist, zum Ausdruck 
gebracht.

Es wurde eine Erklärung „Für ei­
nen dauerhaften Frieden Tn Viet­
nam, für die Gewährleistung der 
legitimen nationalen Interessen 
des vietnamesischen Volkes" an­
genommen.

Die Teilnehmer der Beratung be­
grüßten die Bildung der KoaliUons- 
organe In Laos und die Erfolge der 
patriotischen Kräfte Kambodschas.

Die Teilnehmer der Tagung er­
klärten ihre Unterstützung für die 

konstruktiven Schritte der Regie­
rung der Koreanischen Volksdemo­
kratischen Republik zur Schaffung 
von Bedingungen, die eine friedli­
che, demokratische Vereinigung des 
Landes ohne Einmischung äußerer 
Kräfte begünstigen.

Die Teilnehmer der Tagung erör­
terten die Lage in Chile. Sie for­
dern entschieden, mit den In gröb­
lichster Weise praktizierten Verlet­
zungen der in UNO-Dokumenten 
fixierten Menschenrechte Schluß zu 
machen und die Verfolgung chile­
nischer Patrioten einzustellen. Sie 
rufen die anderen Staaten und die 
internationale Öffentlichkeit aul, die 
fortschrittlichen 'Kräfte im Lande 
zu unterstützen. Es wurde eine Er­
klärung „Schluß mit der Willkür 
und Verfolgung der Demokraten in 
Chllel" angenommen.

Die auf dieser Tagung vertrete­
nen Staaten gaben der Überzeu­
gung Ausdruck, daß die Entspan­
nung alle Gebiete der Welt erlas­
sen muß. Die Sorge um die Erhal­
tung. des Friedens sowie 

Alie aktive Mitwirkung an 
der Lösung von Fragen des In­
ternationalen Lebens in Überein­
stimmung mit den Interessen der 
Völker sind die Pflicht aller Staa­
ten, ob groß oder klein, unabhän­
gig von ihrer Zugehörigkeit zu dem 
einen oder anderen Gesellschafts­
system.

Getreu ihrer Internationalistischen 
Pflicht unterstrichen die Teilneh­
mer der Tagung ihre uneinge­
schränkte Solidarität mit dem ge­
rechten Kampf der Völker der Lan­
der Asiens, Afrikas und Lateiname­
rikas gegen Imperialismus, Kolonia­
lismus und Neokolonialismus, für 
die nationale Befreiung, die Festi­
gung ihrer politischen und Erlan­
gung Ihrer ökonomischen Unabhän­
gigkeit sowie für sozialen Fort­
schritt. Sie erklären ihre Unterstüt­
zung für. die Völker von Angola. 
Mocambique, Guinea-Bissau und 
der Kapverdischen Inseln und 
prangern die Politik der Apartheid 
sowie alte Erscheinungsformen des 
Rassismus an.

Die Teilnehmer der Tagung kon­
statierten die gewachsene Rolle der 
Bewegung der Nichtpaktgebunden- 
heit in internationalen Angelegen­
heiten, äußerten sich positiv zur 
antiimperialistischen Ausrichtung 
der Politik der nichtpaktgebundenen 
Staaten und begrüßen ihren zuneh­
menden Beitrag zum Kampf um die 
Entspannung, gegen Krieg und Ag­
gression, für Frieden und nationa­
le Unabhängigkeit der Völker. In 
diesem Zusammenhang wurde die 
große Bedeutung der IV. Konferenz 
nichtpaktgebundener Länder in Al­
gier unterstrichen.

Die an der Tagung teilnehmenden 
Länder erachten es als wichtig, daß 
die Rolle der Organisation der Ver­
einten Nationen erhöht und ihre Tä- 
tigke.t auf der Grundlage der 
UNO-Charta bei der Lösung Inter­
nationaler Probleme, bei der Festi­
gung des Frieden» und der Ent- , 
Wicklung der Zusammenarbeit »wi­
schen allen Völkern wirksamer 
wird. Sie würdigten die Aktualität 
der gegenwärtig statlfindenden 
Sondertagung der UNO-Vollver­
sammlung zur Behandlung von 
Rohstoffproblemcn sowie von Pro­
blemen der wirtschaftlichen Ent- 
wlcklung, die auf Initiative der 
Entwicklungsländer einberuten wur­
de. Die Teilnehmer der Tagung 
sprachen sich für die Weiterent­
wicklung der gleichberechtigten in. 
ternationalen wirtschaftlichen Zu­
sammenarbeit aus, die auf der Re­
spektierung des souveränen Rechtes 
jedes Staates, frei über seine na­
türlichen Ressourcen zu vertagen, 
beruht Sie traten für die Wahrung 
des Prinzip» der Meistbegünstigung 
im internationalen Handel, für den 
raschen ökonomischen Fortschritt 
der in ihrer Entwicklung zurückge­
bliebenen Länder sowie Tür die Be­
seitigung der ungerechten Wirt­
schaftsbeziehungen, die durch die 
Politik des Imperialismus entstan­
den sind, ein.

Es land ein Meinungsaustausch 
zu Fragen der Vorbereitung und 
Durchführung des 20, Jahrestages 
des Warschauer Vertrages statt, der

Ziehungen, einer wahrhaft demokra­
tischen Gesellschaft, das Beispiel 
einer sozialistischen Lebensweise 
Sibt, noch weiter erhöhen. Sie wer- 
en auch künftig für die Vertiefung 

des Entspannungsprozesses, für den 
Triumph der Ideale des Friedens, 
der Sicherheit, des ökonomischen 
und sozialen Fortschritts der Völker 
eintreten. . _ ,

Die an det Tagung des Po.itl- 
schen Beratenden Ausschusses 
teilnehmenden Länder bekräftigen 
erneut ihren unveränderten Stand­
punkt hinsichtlich der Bereitschaft 
zur gleichzeitigen Auflösung der 
Organisation Jes Warschauer Ver- 
träges und der Organisation des 
Nordatlantik-Paktes oder, als er­
sten Schritt, zur Liquidierung ihrer 
Mtlitärorganisationen. Gleichzeitig 

im Mat 1975 begangen wird. Die 
Teilnehmer der Tagung hoben mit 
Genugtuung die weitere Entwick­
lung der allseitigen Zusammenar­
beit der Bruderstaaten hervor, die 
das Anwachsen des Wirtschaftspo­
tentials beschleunigt, die Verteidi­
gungsfähigkeit der Teilnehmerlän­
der des Warschauer Vertrages 
stärkt und zur Erhöhung des Wohl­
standes der Völker sowie zur Ent­
wicklung von Kultur und Wissen­
schaft beiträgt. Die Teilnehmerlän­
der des Warschauer Vertrages wer­
den auch künftig ihre unverbrüchli­
che Freundschaft Im Interesse des 
Sozialismus, des Fortschritts und 
des Friedens festigen und damit 
das Prestige des Sozialismus, der 
anderen Völkern das Beispiel eines 
neuen Typs »wischenstaatlicher Be-

Für die Volksrepublik Bulgarien 
Todor SHIWKOW
Erster Sekretär des ZK der Bulgarischen 
Kommunistischen Partei, 
Vorsitzender des Staatsrates der 
Volksrepublik Bulgarien
Stanko TODOROW 
Vorsitzender des Ministerrates 
der Volksrepublik Bulgarien

Für die Ungarische Volksrepublik
Janos KADAR
Erster Sekretär des ZK der
Ungarischen Sozialistischen Arbeiterpartei 
Jenö FOCK
Vorsitzender des Mlnlstcrvates der 
Ungarischen Volksrepublik

Für die Deutsche Demokratische Republik 
Erich HONECKER
Erster Sekretär des ZK der 
Sozialistischen Einheitspartei Deutschland» 
Willi STOPH
Vorsitzender des Staatsrates der 
Deutschen Demokratischen Republik 
Horst SINDERMANN
Vorsitzender des Ministerrates der 
Deutschen Demokratischen Republik

Für die Volksrepublik Polen
Edward GIEREK
Erster Sekretär des ZK der

Polnischen Vereinigten Arbeiterpartei
Henryk JABLONSKI
Vorsitzender des Staatsrates der
Volksrepublik Polen
Piotr JÄROSZEWICZ
Vorsitzender des Ministerrates der
Volksrepublik Polen

Für die Soilallstlsche Republik Rumänien
Nicolae CEAUSESCU
Generalsekretär der Rumänischen 

. Kommunistischen Partei, Präsident der
Sozialistischen Republik Rumänien
Manea MANESCÜ
Ministerpräsident der Regierung der
Sozialistischen Republik Rumänien

Für die Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken
L. I. BRESHNEW
Generalsekretär des ZK der
Kommunistischen Partei der Sowjetunion
A. N. KOSSYGIN
Vorsitzender des Ministerrates der
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken

Für die Tschechoslowakische Sozialistische Republik
Gustav HUSAK
Generalsekretär des ZK der
Kommunistischen Partei der Tschechoslowakei
Lubomir STRQUGAL
Versitzender der Regierung der
Tschechoslowakischen Sozialistischen Republik

. Warschau,"18. April 1974

erklären sie: Solange der NATO- 
Block besteht und keine wirksa­
men Abrüstungsmaßnahmen ver­
wirklicht sind, halten es die 
Länder des Warschauer Vertrages 
für notwendig, ihre Verteidigungs­
fähigkeit zu stärken und die enge 
Zusammenarbeit zwischen ihnen 
in dieser Richtung zu entwickeln.

Die Teilnehmer der Tagung nah­
men einen Bericht des Oberkom­
mandierenden der Vereinten Streit­
kräfte des Warschauer Vertrages 
über die vom Vereinten Kommando 
geleistete praktische Tätigkeit ent­
gegen.

Die Tagung des Politischen Be­
ratenden Ausschusses verlief In 
einer Atmosphä.e brüderlicher 
Freundschaft und Zusammenarbeit.
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Vorläufer fortschrittlicher
Weltanschauung
(Zum 250. Geburtstag von Immanuel KANT)

In diesen Tagen ehren wir So­
wjetmenschen zusammen mit der 
ganzen fortschrittlich gesinnten 
Weltöffentlichkeit das Andenken 
des großen deutschen Philoso­
phen Immanuel Kant (22. April 
1724 — 12 Februar 1804). Wir 
würdigen die Leistungen eines 
hervorragenden Denkers, dessen 
Werke die „Geburtsstundc" der 
klassischen deutschen Philoso­
phie — einer der theoretischen 
Quellen des Marxismus — cin- 
lelteten.

Als Sohn eines Handwerkers in 
Königsberg (heute Kaliningrad) 
geboren, verbrachte Immanuel 
Kant sein ganzes Leben in dieser 
Stadt an der Ostsee. Mit 21 
Jahren schloß er sein Studium 
an der hiesigen Universität ab 
und arbeitete längere Zelt als 
Hauslehrer. 1755 erwarb Kant 
den Titel eines Privatdozenten, 
nachdem er seine Dissertation 
glänzend verteidigt hatte. Jedoch 
gab es keine Vakanz für 
ihn. und der angehende Ge­
lehrte war gezwungen. seinen 
Lebensunterhalt jahrelang als 
Blbllothekargehllfe zu verdie­
nen. Erst Im Jahre 1770 ernann­
te man Kant zum Professor. Er 
hielt Vorlesungen In Metaphysik. 
Logik. Mathematik, Mechanik. 
Geographie, Antropologle und 
Naturgeschichte. Kant war schon 
weit über siebzig, als er das 
Lehrerpult verließ. Soweit die 
wichtigsten Lebensstationen die­
ses Vorläufers der marxistischen 
Philosophie. Friedrich Engels 
schrieb, die Sozialisten seien 
stolz darauf, nicht nur von Salnt- 
Slmon, Fourier und Owen, son­

Menschen aus unserer Mitte

Das Scheren will verstanden sein
Als ganz junger Bursche hatte 

Peter Scheilier schon (est beschlos­
sen weicnen Beruf er meistern 
sollte. Friseur wollte er werden, 
das war sein größter Wunsch.

Im Jahre 1929 gab es keine 
Berufsschulen oder Lehrgänge für 
angehende Mitarbeiter der Dienst­
leistungssphäre. Peter ging nach 
Urbach, wo er bei einem alten 
Meister diesen Beruf erlernte, dem 
er sein Leben lang treu geblieben 
ist

Seitdem sind viele Jähre ver­
strichen Allein in Batamschinsk, 
Gebiet Akljubinsk, ist er 31 Jahre 
als Frijeur tätig. Man geht heute, 
obwohl in der Frisierstube noch 6 
Meisterinnen beschäftigt sind, mit 
Vorliebe zu Vetter Peter. 

dern auch von Kant, Hegel und 
Fichte abzustammen.

Kant war ein Gelehrter mit ei­
nem breiten Interesscnkrcls. in 
der ersten Hälfte seiner Tätig­
keit beschäftigte er sich haupt­
sächlich mit naturwissenschaft­
lichen Problemen. Eino seiner er­
sten Studien war die „Allgemei­
ne Naturgeschichte und Theorie 
des Himmels". Engels rühmte 
in der „Dialektik der Natur" 
Immanuel Kant als den „Urhe­
ber zweier genialer Hypothesen" 
— der Lehre von der Entste­
hung des Sonnensystems und 
von der Hemmung der Erdrota­
tion durch die Flutwelle. Allein 
mit diesen Leistungen habe Kant 
eine „erste Bresche" in die bis 
dahin geltende Naturanschauung 
geschlagen und dem Entwlck- 
lungsgedanken der Naturwis­
senschaft zum Durchbruch ver­
holten.

Als Nachfolger der bürgerli­
chen Aufklärung wollte Kant dar­
in eine Epoche der geistigen 
Mannbarkeit der Menschheit se­
hen. Er wandte sich sowohl ge­
gen den platten Rationalismus 
äs auch gegen den Skeptizis­
mus und suchte das Wesen der 
menschlichen Erkenntnis zu be­
gründen. Seine Überzeugung 
von der Gültigkeit der mathema­
tischen Urteile führte Ihn zur 
Theorie der Erkenntnisse a prio­
ri. Nach Kant sind die Naturge­
setze eine Funktion des erken­
nenden Subjekts, die sich nur 
auf die Erscheinung, nicht aber 
auf das Wesen, d. n. die prinzi­
piell unerkennbare objektive 
Wirklichkeit („Ding an sich")

„Meinen Beruf liebe . ich, ein 
anderer kam bei mir niemals in 
Frage. Auch meine Tochter Else ist 
in meine Fußtapfen getreten", 
sagt der alle Meister stolz.

Peter Scheitler steht schon im 
Rentenalter, aber er kommt |eden 
fag in die kleine gemütliche Fri­
sierstube im Zentrum der Ar­
beitersiedlung. wo er mit Sorg­
falt uno Fleiß seine Licbiingsar- 
beit verrichtet.
„Ich kann nicht müßig sitzen: 
ohne Arbeit altert man zu schnell", 
meint er.

An den Wettbewerben der 
Friseure nimmt Peter Scheitler 
nicht mehr teil. Trotzdem interes­
siert er sich für die Erfolge seiner 
ZögUnge. Er studiert aufmerksam 
alle Haarschnitte, die in der Zeit­

beziehen. W. L Lenin schrieb, 
der Grundzug der Kantschen 
Philosophie sei eine Aussöhnung 
von Materialismus und Idealis­
mus.

Immanuel Kant nennt man 
nicht von ungefähr den. großen 
Dialektiker. Seine Lehre von den 
Antinomien übte einen mächti­
gen Einfluß auf die Entwicklung 
der Dialektik aus.

Die Klassiker des Marxismus- 
Leninismus kritisierten den dua­
listischen Charakter der Lehre 
Kants und hoben zugleich seine 
fortschrittliche Rolle Im Werde­
gang der Philosophie hervor. 
Von dieser Einschätzung gehen 
wir heute aus. indem wir das Ju­
biläum des großen Philosophen 
feiern und all das Positive wür­
digen, was Immanuel Kant zur 
Wissenschaft beigetragen hat.

A. L.

schrift „Slushba Byta" gebracht 
werden. Die einfachste und die 
aller schwierigste Haartracht ist 
die alltägliche. Bevor er zu Sche­
re und Kamm greift, prüft er das 
Gesicht des Kunden mit geübtem 
Auge und wählt dann schon die 
Frisur.

Viele Lehrlinge hat Meister Pe­
ter herangebildeL Die einen arbei­
ten mit ihm zusammen, andere sind 
verreist. Von ihnen erhält er 
zahlreiche Briefe. Eine seiner, 
Schülerinnen, Helene Rauch, ein 
blutjunges blondes Mädchen, ar­
beitet neben ihrem alten Lehrer. 
Zufrieden beobachtet - Scheifler 
ihre flinken Bewegungen. Eine 
zuverlässige Ablösung wächst her­
an.

- Valentine TEICHRIEB

DAS Kaspische Meer ist 
ein unikaler Wasserbe­

hälter, der für die Volks- 
wirtschaft unseres Landes 
eine große Bedeutung hat. Die Ab- 
K'ilossénhelt des Kasnl-Beckens 

zu bedeutenden, mehrjährigen 
Schwankungen seines Mceressplc- 
Sls, dar von den Veränderungen 

r-Klimavcrhältnisse sehr beein­
flußt wird. Als Resultat solcher 
Veränderungen ist der Meeres­
spiegel des Kaspisecs von 1930— 
1941 intensiv und von 1952 — 1970 
verhältnismäßig langsam gefallen. 
Die klimatische Veränderung des 
Meeresspiegels des Kaspisecs wird 
gegenwärtig durch den Einfluß 
der Tätigkeit des Menschen er­
gänzt, der einen Teil des von den 
Flüssen zugeführten Wassers für 
Wirtschaftszwecke benutzt

Die Verringerung des Wasser­
standes führt zur Verschlechterung 
der Lebensverhältnisse und Repro­
duktion der Fische, weil sich der 
Salzgehalt des Wassers vergrößert 
und weil sich die Futterbasis ver­
schlechtert Laichplätze austrock- 

’ nen.
Die Wirtschaftslätigkeit des Men­

schen an der Küste des Kaspischen 
Meeres birgt auch noch andere 
Gefahren in sich. Die Ströme nicht 
gereinigter oder schlecht gereinig­
ter häuslicher und Industrieabfluß­
gewässer. das .Regenwasser, das 
die Giftstoffe von Feldern in das 
Meer spült, führen zur Verschmut­
zung des Meeresgrundes, was sich 
ebenfalls negativ auf die Entwick­
lung der Meeresflora und” -fauna 
auswirkt.

So bringt die Entwicklung der 
Volkswirtschaft viele Probleme her­
vor, die unbedingt gelöst werden 
müssen, um die natürlichen hydro­
logischen Bedingungen des Kaspi­
schen Meeres und seine Vorräte zu 
erhalten.

Forschungen ergaben, daß der 
Jahreswasserzufluß in nächster Zu­
kunft von etwa 35—40 Kubikkiio-

Am Fuß des berühmten Mamai- 
Hügels in Wolgograd wurde ein 
neues Gebäude aus Glas, Beton 
und Aluminium — der Wolgo­
grader Sportpalast — errichtet.

Sein einzigartiger Sport- und 
Zuschauersaal wirkt so leicht 
dank der eigenartigen Ausstat­
tung der Wände und der Decke. 
3 200 Menschen können die Wett­
kämpfe in Eishockey, Eiskunst­
lauf, Volleyball, Basketball, Mini­
fußball, Gymnastik und die Dar­
bietungen des Eisrevüs verfolgen.

Der Palast ist mit einem 
Komplex von Hilfsräumen ausge­
stattet: einem geräumigen Foyer, 
einer Garderobe, einem Büfett, 
mit Künstlerräumen, einer Dusch­
anlage, Fernschreiber- und Kom- 
mentatorenkabinen.

UNSER BILD: Der Sportpa­
last in Wolgograd.

Foto: APN

Das ist Interessant

FORELLEN... 
IM KÄFIG

PRAG. Ein neues Verfahren der 
Forellenzucht wird von den Spe­
zialisten der Fischereiwirtschaft in 
Südböhmen erfolgreich arigewandt. 
Metallkäfige mit einem Fassungs­
vermögen von 16 Kubikmeter senkt

man auf den Boden des Staubek- 
kens und bringt darin die Forellen 
unter, denen man gekörntes Fut- 

wter verabreicht. Die Gewichtszu­
nahme der Fische ist etwa auf das 
Zweifache größer als bei gewöhn­

Mensch und Natur

Komplexe Lösung 
des kaspischen Problems
meiern zur Erhaltung des gegen­
wärtigen Meeresspiegels nötig ist, 
im weiteren muß er bis auf 60—70 
Kubikkilometer vergrößert werden. 
Man hat eine Reihe von Entwürfen 
entwickelt, die auf die.Vergröße- 
rung der Wasserzufuhr der ins 
Kaspische Meer mündenden Flüsse 
und auf die Verringerung des Was- 
scrverlusts durch Ausdunstung ge­
richtet sind. Als erstrangige Maß­
nahme wird gegenwärtig das Pro­
jekt der Umleitung einiger nach 
dem Norden fließender Flüsse in 
das Kaspische Meer studiert und 
wirtschaftlich eingeschätzt.

In der ersten Etappe wird vor­
gemerkt, dem Wolgabecken etwa 25 
Kubikkilometer Wasser im Jahr zu­
zuführen. Ökonomisch am vorteil­
haftesten scheint die Variante der 
Wasserzufuhr von etwa 30 Kubik­
kilometern aus der Petschora durch 
die Kama und Wolga zu sein. Die 
andere Variante merkt die Zufuhr 
von etwa fünf Kubikkilometer One- 
gawasser im Jahr durch den Wol- 
ga-Ostsce-Kanal, aus den Seen Ku- 
benskojc, Woshe, Latscha und dem 
Fluß Suchona etwa 8—9 Kubikkilo­
meter Wasser vor. Die Wasserzu­
fuhr aus der Richtung Kubcnskoje- 
Sec-Schcksna würde den Wasscrbc- 
stand im Ober- und Unterlauf der 
Wolga praktisch verdoppeln.

Man erarbeitet Projekte, die auf 
die Verringerung der Ausdunstung 
des Wassers gerichtet sind. Man 
plant den Bau eines Dammes am 
Eingang in den Kara-Bogas-Gol, 

der für das Kaspische Meer die 
Rolle eines Verdampfers und Ent- 
salzers spielen würde, indem er dem 
Meerwasser zweimal mehr Salz ent­
nimmt als alle Flüsse dem Kaspi- 
sce zuführen. Würde man hier ei­
nen Damm mit einem künstlichen 
Wasserdurchlaß errichten, ergebe 
der Kara-Bogas-Gol einen idealen 
Regler des Salzgehalts des Meer­
wassers. Dieses Projekt wurde be­
reits, betrieblich durchgearbeitel, 
wodurch gezeigt wurde, daß für 
die Erhaltung des Meerbusens als 
salzbildendcr Verdampfer etwa 
fünf Kubikkilometer Wasser alljähr­
lich den Damm passieren werden 
müssen. So kann durch die Rege­
lung des Abflusses des Meerwas­
sers in den Kara-Bogas-Gol fünf 
Kubikkilometer Wasser im Jahr ein­
gespart werden.

Anderseits ist die Lösung des 
Kaspisce-Problems eine Maßnah­
me. die der Verschmutzung seines 
Wassers vorbeugen könnte. Der 
Beschluß des Ministerrats der 
UdSSR „Uber Maßnahmen zur Ver­
hütung der Verschmutzung des 
Kaspisecs" (1968) und der Be­
schluß des ZK der KPdSU und'des 
Ministerrates „Uber Maßnahmen 
zur Verhütung der Verschmutzung 
des Wolga- und Uralbeckens durch 
ungereinigtes Abflußwasser" (1972) 
ermöglichten cs, einen großen Maß­
nahmenkomplex für Wasserschutz 
durchzuführen. In den Betrieben 
wurden neue Reinigungsanlagen 
errichtet, die vorhandenen rekon­

struiert. Es werden Kreisfaufwas- 
serversorgungsblocks in Nutzung 
genommen. Die wichtigsten ErdöL 
häfen am Kaspischen Meer besit­
zen Anlagen für die Abnahme und 
Reinigung von Balastwasscr. Im 
Raum der Erdölförderung auf dem 
Meer wurden Maßnahmen verwirk­
licht die Erdölabfluß ins Meer aus- 
schließcn. man kämplt gegen den 
Erdölausstoß ans dem Meeres­
grund.

Fast alle Schiffe der Kaspischen 
Reederei sind mit Anlagen und Sy­
stemen für die Sammlung verun­
reinigten Brauchwassers ausge­
stattet. Man hat schwimmende 
Stationen für die Reinigung dieses 
Wassers und für die Sammlung von 
Erdölprodukten auf der Meeres­
oberfläche geschaffen.

Die Verringerung der Wasserver­
schmutzung des Kaspischen Meeres 
wird sich zweifellos günstig auf 
die Entwicklung der Fischereiwirt­
schaft des Kaspisecs auswirken.

In Fragen der Verhütung der 
Wasserverschmutzung des Kaspi­
schen Meeres arbeitet unser Land 
mit Iran zusammen. Bei der Erfül­
lung ihrer Verpflichtungen arbeite­
ten die sowjetischen Fachleute ein 
eingehendes Programm der gemein­
samen sowjetisch-iranischen Arbei­
ten aus, das in Teheran in der Sit­
zung der gemeinsamen Arbeits­
gruppe erörtert und von den irani­
schen Fachleuten gebilligt wurde.

(APN)

licher Züchtung dieser Fische. Im 
vorigen Jahr wandten die Werktä­
tigen der Fischereiwirtschaft im 
Ort Gluboka zum erstenmal dieses 
Verfahren an und lieferten der Re­
publik 450 Zentner Forellen.

Mrsuze^ 
Bich
Versuch einerMonographie

Von David WAGNER
Daß der Dichter auch zu an­

deren Formen griff, haben wir 
bereits aus den vorher zitierten 
Gedichten „Deus lo voltF', 
„Frisch voran!" u. a. gesehen.

„Ich bringe es nicht zuwege", 
gestand einmal der formstrenge 
Bach, „eine Verszelle in zwei, 
drei, vier oder mehr Stücke zu 
zerbrechen und sie treppenar­
tig von links nach rechts un­
tereinanderzusetzen. Offen gestan- 
den, ich kann es auch nicht recht 
verstehen, wozu diese Kunstgrif­
fe und Kunstknlffc eigentlich 
dienen sollen. Belm natürlichen 
Sprechen eines Gedichtes kann 
das Ohr die etwa darin vor­
kommenden Treppen und Trepp- 
leln nicht sehen, und aut dem 
Papier kann das Auge aus 
Ihnen nichts heraushören."

Bach war der gleichen An­
sicht wie Jessenin, der einmal 
sagte: „Ich bin damit nicht ein­
verstanden. daß das revolutionä­
re Schaffen einer Erneuerung 
der Gesetze von Reim und 
Rhythmus bedarf. Ich Hebe mein 
altes russisches Hemd sehr, es 
Ist leicht und bequem, warum 
soll Ich es ablegen?"

Keineswegs wollen wir das 
Festhalten Bachs an den klas­
sischen Formen zum Gesetz für 
andere machen, aber wir müssen 
Im Auge behalten, in welcher Zelt 
der Dichter wirkte und daß eine 
neue Kunst nie mit neuartigen

(Siehe auch Nr. Nr. 70—79)

Formen beginnt. „Eine neue 
Kunst beginnt Immer mit dem 
neuen Menschen." (J. Becher).

Heute noch werden die tra­
ditionellen Vers- und Strophen­
maße weiter gepflegt; durch 
neue Inhalte gewinnen sie neue 
Ausdrucksmöglichkelten und da­
mit auch neue Daseinsberechti­
gung.

Ein aktiver Teilnehmer der 
proletarischen Literaturbewe­
gung, P. Lebedew-Poljanskl, 
schrieb , daß die poetischen 
Requisiten bei vielen proletari­
schen Schriftstellern so tradi­
tionell waren, mitunter so bau­
fällig, daß die neue Lebenswirk­
lichkeit hinter der alten Form 
verborgen blieb. — Zum Teil 
trifft das auch auf Franz Bach 
zu.

Das Reimen, das Franz 
Bach sehr leicht fiel, betrach­
tete er als eine Angelegenheit, 
die Leichtfertigkeit nicht dul­
det. So machte er sich im Ge­
dicht „Der schwitzende Poet" 
(„Unsere Wirtschaft", Heft 
15, 1926) über einen Dichter­
ling lustig, dem, über Reimerei­
en schwitzend, das Reimen wie­
der einmal nicht gelingen will:

„Drum nagt er seinen Stift
— Ihm wird das Ding schon 

lästig —
Und knurrt voll Grimm und

Gift:
,O reim dich oder ich freß

dich!"' 
Reimquälerelen waren Ihm 

durchaus fremd, und ..Relm- 
fresser", Poetaster, mochte er 
nicht. Aber er reichte Jedem die 
helfende Hapd, der es mit der 
Dichtkunst ernst meinte. Das 
beweisen seine „Lehrbriefe 
über Dichtkunst", die in den 
30er Jahren regelmäßig In der 
Literaturzeltschrift „Der Kämp­
fer" erschienen; das beweisen 
die zahlreichen brieflichen und 
mündlichen Ratschläge, die er 
angehenden Dichtern erteilte. 
Bach empfahl den Schrelblustl- 
gen, sich anfänglich kleinere 
gehaltvolle und formvollendete 
Dichtungen zum Muster zu neh­
men und sich selbst erst in sol­
chen zu üben. „Meist sind es 
gerade solche kleine Muster- 
dlchtungen", belehrte der Lehr­
meister, „die eine so erhebende 
und bewegende Wirkung aus­
üben. da der in ihnen enthalte­
ne Sinn leichter erfaßt wird und 
die In Ihnen zum Ausdruck 
kommende Emotion unmittelbar 
das Gemüt erregt"

Um den dichterischen Nach­
wuchs besorgt, ekelten ihm 
gleichzeitig Dichterlinge, die, 
anstatt strebsam und fleißig zu 
lernen, In ihrer Einfachheit 
glaubten. „Wenn nur ein 
Fünkchen Gedanke drin ist, 
der Redakteur wlrcl’s schon 
schleifen, wird Unreifes druck­
reif machen". Derartige litera­
rische Schmarotzer rieten seinen 
Zorn hervor. In seiner „Bil­
dergalerie" stellt Bach auch ei­
nen solchen Dichterling zur 
Schau;

„Wie dieser dünkelhafte 
Und schneidige Schmarotzer, 
Dem Ich sein Zeug muß

flicken, 
Hat mich In meinem Leben 
Noch niemand ausgebcutct.“ 
(„Unsere Wirtschaft", Heft

41. 1926)
Bach vermochte sich In sei­

nem kritischen Urteil über per­
sönliche Sympathien und An- 
tlsympathlen zu erheben. Er 
schonte auch nicht den Ehrgeiz 
der Eingebildeten. Dabei ver­
stand er es, polemische Hiebe 
auszutellen. die man nur so 
pfeifen hörte, wie etwa an den 
Autor der Erzählung „Ropp- 
Zopp": „Eine Erzählung. die 
unsere durchaus nicht einfälti­
gen. 1m Gegenteil, reichlich mit 
Mutterwitz und urwüchsigem 
Verstand begabten Dorfleute als 

ziemlich naiv und einfältig hln- 
stellt." (1923).

Nicht immer war und Ist es 
unter den Schreibenden so. 
Bach, der In seiner Jugend viel 
entbehren mußte, der sich zu den 
Schätzen der Bildung förmlich 
durchbeißen mußte, war In der 
Übermittlung seiner Kenntnisse 
freimütig und gerecht.

F ÜR die parteiliche Hal­
tung Franz Bachs dürfte 

eine Episode charakteristisch 
sein, die er In seinen „Relsebll- 
dern" („Der Kämpfer", April 
1933) beschreibt. Darin erwätint 
Bach einen Jemand, mit dem er 
sich in einer Moskauer Redaktion 
traf; „Er erklärte mir, er sei 
Lehrer der deutschen Sprache 
und obendrein Schriftsteller; als 
Lehrer erhalte er ein schönes 
Gehalt, das sei aber viel zu we­
nig. um anständig leben zu 
können. — .Wlevlei verdienen 
Sie?', fragte er mich. Ich nann­
te ihm mein Gehalt. — .Wie? 
mit solch einem bescheidenen 
Gehalt begnügen Sie sich?’ — 
.Nun, Ich Konnte auch irgendwo 
mehr verdienen, und zwar leich­
ter als mancher andere... Aber 
sich so zu situieren habe Ich 
noch immer als ein Verbrechen 
betrachtet. Man muß dort arbei­
ten, wo man am meisten leisten 
kann, statt Irgendwo und Ir­
gendwie hohem und leichtem 
Verdienst nachzujagen.’ — .Sie 
haben eigenartige Prinzipien. 
Sich selbst darf man doch 
nicht vergessen, mag man auch 
noch so sehr das Wohl der All­
gemeinheit Im Auge haben.’ — 
,Slc sind nicht Parteimitglied?’ 
— .Einstweilen noch nicht.’ — 
Für mich war es eine große 
Genugtuung, daß das kleine 
Männchen einstweilen noch, 
kein Parteimitglied war."

Solche hohe Anforderungen 
stellte Franz Bach an sich als 
an ein Mitglied der Partei in 
allem: In seiner pädagogischen 
Praxis, bei der Erfüllung seiner 
Partelaufträge, in seiner ganzen 
gesellschaftlichen und literari­
schen Tätigkeit.

Wie konsequent Franz Bach 
In seinen ästhetischen Ansichten 
war, zeigte er bei der öffentli­
chen Besprechung seines litera­
rischen Schaffens, das anfangs 
1932 stattgefunden hatte. Da­
mals war es Mode, über Neue­
rertum und Konservatismus In 
der Dichtkunst zu streiten. Dio 

stellen Zellenleltem Majakowskis 
wuruen nicht von allen Lyrik­
freunden anerkannt. So war es 
In der sowjetrussischen Dichtung 
und so war es auch In anderen 
Nationaldichtungen. Die Junge 
sowjetdeutsche Dichtung, die 
einen solchen eifrigen Maja­
kowskij ünger wie David Schel­
lenberg kannte, bildete darin 
keine Ausnahme. Und so kam 
Franz Bach vor den „Rlchter- 
Stuhl”. Es kam zu heftigen Aus­
einandersetzungen. Am ruhig­
sten von allen, wenigstens 
äußerlich, blieb dabei Franz 
Iwanowitsch selbst.

Ich kann mich an die zentrale 
Veranstaltung dieser Bach- 
Dlskusslon erinnern, die Im Le­
sesaal der Zentralblbllothek In 
Engels stattgefunden hatte. Bach 
saß in einer der hintersten Rei­
hen und zeichnete in seinem 
Notizbuch. Es war seine Ge­
wohnheit. auf Versammlungen 
und Sitzungen die Redner In 
den für sie charakteristischen 
Gesten zu malen. „Dieser da 
redet doch Mist, Franzi" flüster­
te Ihm seine Schwester Kathari­
na zu. „Hau Ihm doch eine run­
ter!" konnte sie sich nicht hal­
ten. Franz Iwanowitsch be­
herrschte steh: „Später, wenn 
sich die Gemüter beruhigt ha­
ben."

Das machte er alsdann In sei­
nem Beitrag „Bitte ums Wort" 
(„Nachrichten" vom 8. Juni 
1932).

Wir wollen nach mehr als 
vier Jahrzehnten nicht auf die 
Waageschale legen, wer recht 
und wer unrecht hatte. Wir 
begnügen uns damit, was Ger­
hard Sawatzky. der Leiter der 
Engelser Schriftsteil e r a s s o- 
zlatlon, über diese Diskussion 
sagte: „Unsdte Literaturkritik 
war In dieser Zelt kein kame­
radschaftliches Raten, Belehren. 
Überzeugen. Dieser Kritik fehl­
te die gute Absicht zu helfen, 
der kameradschaftliche Ton. 
Während der berüchtigten Schau 
der Werke Franz Bachs, die ei­
ne Blütezeit unserer WAPS- 
Fehler (WAPS: Wolgadeutsche 
Assoziation prolet arischer 
Schriftsteller. Der Vert) dar- 
stellte, war unsere Kritik recht 
marktschreierisch und von einer 
katholischen Rechthaberei be­
gleitet, die die Beweisgründe er­
setzen sollte." (Mäcj, 1934).

(Fortsetzung folgt)

10.00 — Zellnograd. Zeichenlilme. 
10.35 — Spielfilm „Bei Morgengrau­
en hingerichtet". 12.20 — ZF. Nach­
richten. 12.30 — Sendung für Schü­
ler. „Wozu brauchen die Jungs 
das Liodl" 13 00 — Sendung aus 
dem Kongreßpalast des Kreml. 18.30 
— Zclinograd. Sende p r o g r a m m.
18.35 — Informationssendung „Auf 
Neulandbahncn" in kasachischer 
Sprache. 18.45 — Dokumentarfilm. 
„Ksyl-Orda". 1855 — Jugendsen­
dung in kasachischer Sprache. 19.20 
— Fernsehbühnenstück. „Lagerfeuer 
auf dem Schnee". 20.20 — Wissen­
schaft für dio Produktion. 20.40 — 
Informationssendung .„Auf Neuland­
bahnen" in russischer Sprache. 21.00 
— Nachrichten. 21.15 — Das Lied 
bleibt uns. 21.45 — XVII. Komso­
molkongreß. 21.55 — Premiere des 
mehrteiligen Fernsehfilms. „Die alte 
Festung". 1. Teil. 23.00 — Reporta­
ge über die Eröllnung des XVII. 
Komsomolkongresses. 00.01 — Sport­
fest. gewidmet dem XVII. Komso­
molkongreß.

Mittwoch, 24. April

12.20 — ZF. Nachrichten . 1230 — 
Klub der Filmreisen. 13.30 — Mehr­
teiliger Spielfilm. „Die alta Festung".
1. Teil. 18.00—Zelinograd. Sendepro­
gramm. 18.05 — Informationssers- 
dung „Auf Neulandbahnen" in kasa­
chischer Sprache. 18.15 — Doku­
mentarfilm. „Nurek wird gebaut".
18.30 — Sendung der Redaktion für 
Propaganda „Lichter des Fünfjahr- 
plans" in kasachischer Sprache. 
19.00 — Dokumentarfilm. 19.10 — 
„Volkskonfrolle. in Aktion. Anspra­
che des Vorsitzenden der Gruppe 
(ür Volkskontrolle im Werk „Kasach- 
selmasch“ W. A. Kanashewski. 1930 
— Filmkonzert. 1955 — Die Sen­
dung „Der Zeitgenosse", gewidmet 
dem Wettbewerb der Jungarbeiter 
der Bauverwaltung „Kaspromtech- 
montash”. 20.40 — Informationssen­
dung „Auf Neulandbahnen" in russi­
scher Sprache. 21.00 — ZF. Nach­
richten. 21.15 — Lcninpreisträger für 
1974 In Literatur und Kunst. 22.00 — 
Premire des mehrteiligen Fernseh­

films „Die alte Festung". 2. und 3. 
Teil. 24.00 — Informationsprogramm 
„Zeit". 00.45 — „Holla, Mädels".

Donnerstag, 25. April
10.00 — Zelinograd. Bildschirm für 
Kinder. Zeichenlilme. 10.25 — Spiel­
film in kasachischer Sprache. 12.00— 
Dokumentarfilm. „Juli 1917". 12.20 — 
ZF. Nachrichten. 1230 — Fernseh­
skizze. „Sowjetischer Charakter”.
13.00 — Mehrteiliger Fernsehfilm. 
„Die alte Festung2. und 3. Teil.
18.00 — Zelinograd. Sendepro­
gramm. 18.05 — Inlormalionssen- 
dung „Auf Neulandbahnen" in ka­
sachischer Sprache. 18.15 — Zei­
chenfilm für Kinder. 18.25 — Fern­
sehchronik für Pioniere und Schüler. 
„Pioniere unterwegs". 1855 — Do­
kumentarfilm. Deine Stadt. 19.05 — 
Das vierte, bestimmende Planjahr. 
Wetlbewerbsorgebnisse der Indu­
striebetriebe des Gebiets für das 
erste Quartal 1974. 19.40 — Univer­
sität für Rechtswissen. 20.15 — ln- 
(ormationssendung „Auf Neuland­
bahnen" in russischer Sprache. 2030 
— ZF. Leninsche Universität der Mil­
lionen. 21.00 — Nachrichten. 21.15— 
Leninpreisträgcr für 1974 in Wis­
senschaft und Technik. 21.45 — Pre­
miere des mehrteiligen Fernsehfilms 
„Dio alte Festung". 4. und 5. Teil.
24.00—Informationsprogramm „Zeit".

Freitag, 26. April -
10.00 — Zelinograd. Bildschirm für 
Kinder. Dokumentarfilm. „Puppen­
theater“. 10.15 — Fernsehschauspiel. 
1130 — Aus unseren Lieblings­
opern. Es singt J. Masurok. 12.20 — 
ZF. Nachrichten. 12.30 — 8. Ru- 
Ischjews Poesie. 13.00 — Mehrteili­
ger Fernsehfilm. „Die alte Festung". 
4. und 5. Teil. 18.30 — Zelinograd. 
Sendeprogramm. 18.35 — Informa­
tionssendung „Auf Neulandbahnen" 
in kasachischer Sprache. 18.50 — 
Filmchronik. „Sowjetkas a c h s I a n". 
19.00 — Im Äther — Koktschotaw. 
Sendung in kasachischer Sprache. 
21.00 — ZF. Nachrichten. 21.15 — 
Sendung für Kinder. Lustige Töne. 
2130 — XVII. Komsomolkongreß. 
2150 — Premiere dos mehrteiligen 
Fernsehfilms „Die alte Festung". 6. 
und 7. Teil. 24.00 — Informations- 
prog-amm. „Zeit". 00.45 — Sendung 
aus Gorki. „Junge Stimmen".

Sendungen über den 10. Kanal 
am Dienstag, Mittwoch, Donnerstag 
und Freitag ab 18.40 Uhr.
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